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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. Mai 1860. 
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Sf Juni⸗Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 46%. — 

Seis: tille. Mai⸗Juni 18, Juni⸗Juli 18, Juli⸗Auguſt 18%, 

Edle ber 18%. — Rüböl: steigend. Mai⸗Juni 11554, Septem⸗ 
er 11%. 


N Nachrichten. 
keſparis, 24. Mai. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht das Geſetz, be⸗ 
end die Eingangsrechte auf Zucker und Kaffee. 5 
bieder Senat iſt über die Petitionen, bezüglich der Einführung fremden 
Gens und der Ausführung des Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und 
land, zur Tagesordnung übergegangen. 
en London, 24. Mai. Das Reuterſche . veröffentlicht 
ve Depeſche aus St. Petersburg, welcher zufolge Fürſt Gortſchakoff 
€ tuſſiſchen Geſandten an den verſchiedenen Höfen beauftragt, Auftlärun: 
en über die Ausſchließung des türkiſchen Geſandten bei den ruſſiſcherſeits 
achten Eröffnungen zu geben. Die Lage der Chriſten in der Türkei, jagt 
de chakoff, ſei eine der Competenz der Großmächte vorbehaltene Frage, und 
Türkei ſei nicht in sorge ihrer Betheiligung an dem Vertrage von 1856 
inzugezogen worden, weil Piemont, gegen deſſen Betheiligung Oeſterreich 
eten ſei, denſelben Grund hätte geltend machen können. 
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T Die orientaliſche Frage und der pariſer Friede 
2 vom 30. März 1856. 
Kaum find vier Jahre verfloſſen, ſeitdem der pariſer Frieden vom 
N, März 1856 dem letzten aus der orientaliſchen Frage entiprungenen 
e ein Ende gemacht hat, und ſchon taucht dieſe Frage am poli⸗ 
Horizont von Neuem als ein Unwetter auf, welches den Frieden 
Auropas bedroht. 2 
„War denn jener Krieg zum Schutze der Pforte gegen Rußlands 
Uebergewicht nicht ſiegreich geführt worden? Oder blieben die Erfolge 
der Diplomatie beim Friedensſchluſſe wieder einmal hinter den Erfol⸗ 
gen der Waffen zurück? Oder iſt der Frieden gar nur ein Stück Pa⸗ 
pier geblieben? Sind ſeine wichtigſten Beſtimmungen nicht ausgeführt? 
Nichts von alledem iſt der Fall. Wer das Verhältniß Rußlands 
e Pforte vor jenem Kriege kennt, und mit der Stellung vergleicht, 
in die es durch den Frieden zurücktrat, wird zugeben müſſen, daß der 
deck des Krieges in dem Frieden erreicht ward. 
Die Pforte ward durch ihn in der That gegen die agreſſive Politik 
lands in ſo weit ſicher geſtellt, als dies durch völkerrechtliche Ver⸗ 
träge überhaupt möglich if. Rußland gab wirklich in dieſem Frieden 
Reihe von Erfolgen auf, welche ſeine Politik in einem längeren 


als fünfzigjährigen Zeitraum der Pforte gegenüber errungen hatte. 


Vor dem Kriege beſaß es eine faſt ausſchließliche Herrſchaft im 

ſchwarzen Meere. Die zahlreiche Flotte, die es dort hielt und die ſich 
auf reich gefüllte Arſenale in dem Kriegshafen von Sebaſtopol ſtützte, 
deſſen militäriſch⸗politiſche Bedeutung erſt der Krieg in ihrer ganzen 
Größe offenbarte, bedrohte jeden Augenblick nicht nur die gegenüber⸗ 
liegenden Küſten der Pforte, ſondern auch Konſtantinopel ſelbſt. Nur 
durch die Mitwirkung dieſer Flotte war es im Jahre 1829 dem ruſſ. 
Landheere moglich geweſen, den Balkan zu überſchreiten und jenen Frie⸗ 
en von Adrianopel zu erringen, der, wie Neſſelrode gleich darauf 
ſchrieb, „die Präponderanz Rußlands in der Levante conſolidirte und 
der Pforte das Bewußtſein geben ſollte, „daß ihr Ruin gewiß ſei, 
wenn ſie es verſucht, noch ein zweitesmal Rußland zu trotzen.“ 

Im Frieden von Paris gab Rußland dieſe Stellung auf. Es er⸗ 
kannte die „Neutralſirung“ des ſchwarzen Meeres an, verpflichtete ſich, 
auf deſſen Küſten keine militäriſchen Arſenale mehr zu erhalten oder zu 
errichten und ſeine Flotte dort nicht über die Zahl von 6 Dampfſchiffen 
zu je 800 und 4 leichten Schiffen zu je 200 Tonnen zu vermehren! 
(Art. 11—14.) 

Vor dem Kriege beſaß Rußland auf Grund feiner beſonderen Ver⸗ 
träge mit der Pforte ein Protectorat über die Moldau, Wallachei und 
Serbien, welches ihm zahlreiche, völkerrechtlich begründete, Anknüpfungs⸗ 
punkte gab, ſich, ſo oft es nur wollte, in die inneren Angelegenheiten 


der Pforte zu miſchen. f b 
Auch dies Protectorat gab Rußland im Frieden von Paris auf. g 


Die Rechte und Freiheiten dieſer Fürſtenthümer wurden unter die Ga⸗ 
rantie ſämmtlicher den Frieden contrahirenden Mächte geſtellt, und 
es ward ausdrücklich beſtimmt, daß fortan keine Macht für ſich allein ein 
Recht habe, ſich in die innern Angelegenheiten derſelben zu miſchen. (Art. 22). 

„Das osmaniſche Reich — ſchreibt Neſſelrode in einer Depeſche 
vom 9.21. Januar 1827 — iſt weder in der Generalacte des wiener 
Congreſſes, noch in irgend einer der folgenden Verhandlungen erwähnt, 
welche die Feſtſetzung des territorialen Beſitzſtandes der verſchiedenen 
europäiſchen Mächte zum Zwecke hatten. Jedenfalls aber iſt es ein 
altes und unveränderliches Princip unſerer Politik, zwiſchen uns 
und den Türken keine Art einer Intervention dritter Mächte zuzugeben, 
wie ſolche in Folge einer Garantie berechtigt ſein würde; eine Inter⸗ 


vention, welche man dann bei der geringſten Differenz zwiſchen uns 


und der Pforte nicht verfehlen würde in Anſpruch zu nehmen.“ 

Der pariſer Frieden dagegen nahm die Pforte in das öffentliche 
Recht Europas auf, und verpflichtete jede der contrahirenden Mächte, 
bei jedem Zwieſpalt mit der Pforte, der die Fortdauer ihrer friedlichen 
Verhältniſſe bedrohe, die Mediation der andern in Anſpruch zu nehmen, 
bevor ſie zur Anwendung von Gewalt ſchritte. Ja noch mehr; die 
contrahirenden Mächte verpflichteten ſich, jede ihrerſeits die Unabhän⸗ 


garantirten ſich gemeinſam die pünktliche Erfüllung dieſer Verpflichtung 
und verſprachen, jeden Schritt und jedes Ereigniß, welches die Unab⸗ 
hängigkeit und Integrität der Pforte bedrohen könnte, als eine ge⸗ 
meinſame Frage zu betrachten. (Art. 7 und 8.) 

Gegenüber endlich dem Protectorat, welches Rußland bisher über 
die griechiſchen Chriſten in der Türkei als ein ihm „traditionell“ zu⸗ 
ſtehendes Recht in Anſpruch genommen und geübt hatte, ſprach der 
Artikel 9 des Friedens noch aus, daß aus der Mittheilung des Hat: 
Humayoun, welchen der Sultan am 18. Februar 1856 zum Beſten 
ſeiner chriſtlichen Unterthanen freiwillig erlaſſen, für keine der Mächte 
ein Recht folge, ſich gemeinſam oder einzeln in die Verhältniſſe des 
Sultans zu ſeinen Unterthanen oder in die innere Verwaltung ſeines 
Reiches zu miſchen. 

Nach dieſem Frieden aber ſchloſſen Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich am 15. April 1856 noch einen beſonderen Vertrag, in welchem 
fie die Unabhängigkeit und Integrität des Reiches der Pforte ſolid a⸗ 
riſch garantirten, und jede Verletzung des pariſer Friedens als einen 
„Kriegsfall“ zu betrachten ſich gegenſeitig verſprachen. 

Man ſieht, der Frieden vom 30. März und dieſer Vertrag vom 
15. April 1856 ſichern, fo weit völkerrechtliche Verträge dies können, 
die Pforte gegen jede Einmiſchung der europäiſchen Mächte in ihre in- 
neren Angelegenheiten, gegen jeden Angriff auf ihre Unabhängigkeit und 
Integrität. Jeder Schritt der Art würde ein Bruch des Friedens ſein, 
den in jeder ſeiner Beſtimmungen mit gemeinſamen Waffen aufrecht zu 
erhalten, ſich Frankreich, England und Oeſterreich noch beſonders gegen⸗ 
einander verpflichtet haben. 


Preuſ en. 

3 Berlin, 24. Mai. [Die ital ieniſche Frage. — Ruf: 
ſiſche Truppenkonzentrirung. — Das Journal des Debats.] 
Schon früher habe ich darauf hingedeutet, daß die franzoͤſiſche Politik 
zu der Bewegung im Königreich beider Sizilien noch keine ganz 
klare Stellung genommen hat. (S. unſere pariſer Korrespondenz). Die 
theils ſchwankende, theils zweideutige Sprache der offiziöſen pariſer 
Blätter dient zur Beſtätigung jener Anſicht. Nicht blos die „Opinion 
nationale“, das Organ des Prinzen Napoleon, und die „Patrie“, 
welche immer für die Politik der kühnen Griffe war, ſondern auch der 
mehr zurückhaltende „Conſtitutionnel“ macht das Publikum mit dem 
Gedanken vertraut, daß im Süden der Appenninen⸗Halbinſel eine groß⸗ 
artige Veränderung vor ſich gehen könnte. Dabei trägt aber das 
Blatt eine zuverſichtliche Ruhe zur Schau und verſichert, die Sache 
werde lokal bleiben und die Ruhe Europas nicht ſtören. Sicher 
ift, daß zur Stunde das Tuilerien⸗Kabinet ſehr angelegentlich mit Eng: 
land unterhandelt, um durch gemeinſames Einverſtändniß ein weſt⸗ 
mächtliches Programm für die Regelung der ſüditalieniſchen Verhält⸗ 
niſſe feſtzuſtellen. — So viel man bis jetzt erfährt, hat Herr Thouvenel 
zwar unendlich viel Sympathien für die Unabhängigkeit und die 
Selbſtbeſtimmung der Bevölkerungen, aber er läßt gleichzeitig durch⸗ 
blicken, daß der Kaiſer der Franzoſen ſich durch „extreme 
Schritte“ veranlaßt ſehen könnte, an die Spitze einer 
Intervention zu treten, natürlich nur, um einem einſei⸗ 
tigen Akt Oeſterreichs vorzubeugen. Offenbar wird man für 
die Erhaltung der bourboniſchen Dynaſtie in Sizilien oder auch in 
Neapel die franzöſiſchen Truppen nicht gegen Garibaldi und die italie⸗ 
niſche National⸗Partei in das Feuer ſchicken; wohl aber ſoll Napoleon 
gegen eine Verſchmelzung Süd⸗Italiens mit den ſardiniſchen Staaten 
entſchieden Proteſt einlegen. Im Hintergrunde der Tuilerien⸗ 
Pläne ſchwebt unzweifelhaft die Kombination einer Theilung 
des ſizilianiſchen Reiches, vermöge deren das Feſtland einer 
napoleoniſchen Sekundogenitur anheimfallen und die Zuſtim⸗ 
mung Englands durch einſtweilige Ueberlaſſung Siziliens er⸗ 
kauft werden ſoll. Wenn die Zuſtände ſich für dieſes Pro⸗ 
jekt nicht reif zeigen, jo will Frankreich für Süd⸗Italien, 
wie früher für Toskana, nur einen Dynaſtien⸗Wechſel unter 
Beibehaltung der Autonomie zugeben, d. h. eine Selbſtſtän⸗ 
digkeit unter improviſirten Regierungen, welche gelegentlich 
ohne Schwierigkeit über den Haufen zu werfen ſein würden. 
— Die „Times“ läßt ſich aus Wien telegraphiren, daß, nach zuver⸗ 
läſſigen Meldungen der öͤſterreichiſchen Agenten an das wiener Kabinet, 
von Zuſammenziehungen ruſſiſcher Truppen am Pruth Nichts wahrzu⸗ 
nehmen iſt. Die Meldung mag richtig ſein; aber aus noch zuver⸗ 
läſſigerer Quelle weiß man hier, daß die Streitkräfte, welche 
Rußland in der Nähe von Nikolajeff angeſammelt hat, 
auf etwa 50,000 Mann zu ſchätzen ſind. — Man hat das 
„Journal des Debats“ vor einiger Zeit im Verdacht gehabt, daß es 
heimlich für die bonapartiſtiſchen Intereſſen gewonnen ſei. Seit Kur⸗ 
zem hat jedoch das Blatt wieder durch freie Polemik gegen die Tuilerien⸗ 
Politik ſeine Unabhängigkeit bewährt. um ſo eher darf man davon 
Akt nehmen, daß dieſes Organ ſich gegenwärtig mit ganz beſonderer 
Achtung über Preußen äußert und unſer Vaterland als einen Staat 
bezeichnet, welcher ſeine Exiſtenz einzig ſeinem Verdienſt zu danken hat 
und in erſter Linie freiheitlichen Fortſchrittes ſteht. 

K. C. Berlin, 24. Mai. [Parlamentariſche Statiſtit] Zu der 
eſtern vom Präſidenten Simſon gegebenen parlamentariſch⸗ſtatiſtiſchen Ueber: 
ſicht iſt ergänzend noch nachzutragen: von den 39 eigentlichen Geſetzentwür⸗ 
fen der Regierung ſind von beiden Häuſern angenommen 25; abgelehnt 
find 9 (die vier Grundſteuervorlagen, das Ehegeſetz, die Geſetzentwürfe we⸗ 
gen Aufhebung der Wuchergeſetze, wegen der Wehfelftempolftener, wegen 
Abſchätzung der pommerſchen Lehne, wegen Errichtung der Berghypotheken⸗ 
Commiſſionen, und zwar die letzten drei im Hauſe der Abgeordneten, die 
erſten ſechs im Herrenhauſe); unerledigt ſind geblieben 5 (die drei älteren Mili⸗ 
tar⸗Vorlagen, die Kreisordnung, die Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz. Die 
acht andern Regierungsvorlagen waren: die Additionalconvention zum Han⸗ 
delsvertrage mik Sardinien, die beiden octroyirten Verordnungen wegen des 
Vereinszolltarifs und wegen Ueberweiſung der vorjährigen Anleihe an die 
Hauptverwaltung der Saatsſchulden, die allgemeine Rechnung für 1857 und 
die vier Berichte reſp. Da en über die Oderregulirung, die Reſultate 
der Eiſenbahnverwaltung, der zehnte Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion und die Denkſchritt des Handelsminiſteriums wegen der Fahrord⸗ 
nung (Ausbiegen nach links oder rechts). — Die beiden Interpellationen 
waren von Riedel (wegen der Exportbonifikation für Rübenzucker) und die 
bekannte Nigolewski ſche. . 

Im Herrenhauſe iſt von Druckſachen noch vertheilt die Denkſchrift der 
drei Miniſter der Finanzen, des Kultus und des Innern, betreffend die Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 18. dien 1851 über die Unterhaltung, Verpfle⸗ 
gung und Erziehung der oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen während des Jah⸗ 
res 1859. Daraus ſind die weſentlichſten Angaben folgende: Am Schluſſe 
des vorigen N W befanden ſich in den kakholiſchen landwirthſchaftlichen 
Anſtalten 176 Waiſen, in den evangeliſchen 7; bei Familien: katholiſche 49, 


evangeliſche 8, jüdiſche 4; im Ganzen 344 Waiſen. Die Zahl hat ſich im 
vorigen Jahre um 182 vermindert, und zwar durch Vollendung des 16. Le⸗ 
bensjahres um 178, durch den Tod um 4 (davon 2 in Anſtalten, 2 in Fa⸗ 
milien). Die landwirthſchaftliche Waiſen⸗Anſtalt zu Czwicklitz iſt aufgelöft, 
zum 1. Juli d. J. wird es die zu Chwallowitz. Die Anſtalt für Mädchen 
in Altdorf und die in Poppelau haben noch immer hinreichendes Contingent 
um bis 1861 zu beſtehen. Die Erziehung der Waiſen hat ihren gedeihlichen 
Fortgang 25 Der Typhus⸗Waiſen⸗Fonds hat in den 1 5 5 1851 bis 
1859 an Einnahmen gebabt 655,564 Thlr., Ausgaben 648,081 Thlr., bleibt 
Beſtand 7483 Thlr. Von den nach dem Geſetze vom 13. Juni 1851 zur 
e der Waiſen beſtimmten 600,000 Thlr. ſind bis Ende 1859 gezahlt 
551,834 Thlr., ſo daß vom 1. Januar d. J. ab noch 48,175 Thlr. verfügbar 
enge „Dieſer Betrag reicht zur Erziehung der Typhus⸗Waiſen vollkom⸗ 
men aus.“ 5 

Ferner iſt im Herrenhauſe vertheilt die vom Präſidenten Prinzen Hohen⸗ 
lohe in der letzten Sitzung angekündigte „Ueberſicht der legislatoriſchen Thä⸗ 
tigkeit des Herrenhauſes“ in der geſchloſſenen Seſſion. Darnach ſind 58 Ge⸗ 
ſeßentwürfe reſp. Staatsverträge von der Regierung „vorgelegt“ worden, 
und zwar 6 zuerſt dem Herrenhauſe, 1 rd wegen des vollſtändi⸗ 
ge Bolltarifs) beiden Häufern gemeinſchaftlich, 31 zuerſt dem Haufe der 

bgeordneten. Von Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten ſind zwei 

Geſetzentwürfe ausgegangen und von beiden Häuſern angenommen, (nämlich 
der Schellwitz ſche und der Bonin (Genthin) ſche. Von Mitgliedern des 
Herrenhauſes ſind zwei Anträge zur Berathung gekommen, der Radziwill⸗ 
(Morawski) ſche und der des Herrn v. Frankenberg wegen der Deichver⸗ 
bände und ihrer Statuten. — Geſchäftliche Berichte ſind im Herrenhauſe 
erſtattet worden von der Matrikel⸗Commiſſion, der Geſchäftsordnungs⸗ und 
der Budget⸗Commiſſion (von letzterer wegen einer Etatsüberſchreitung im 
Etat des Herrenhauſes.) — Petitionen ſind beim Herrenhauſe eingereicht 
390 (darunter 160 wegen der Regulative); davon ſind in den betreffenden 
Commiſſionen berathen 349; die übrigen 41 ſind nicht erledigt, weil ſie zu 
ſpät eingegangen waren. — Von den 16 Commiſſionen ſind 140 Sitzungen 
gehalten (die Zahl der Commiſſions⸗Berichte ſind nicht angegeben); 37 Ple⸗ 
narſitzungen haben ſtattgefunden. N 

C. 8. [Auswanderungs⸗ Vermittelung. — Däniſche 
Note. — Vermiſchtes.] In der „Spen. Ztg.“ findet ſich ein Ar⸗ 
tikel, aus welchem hervorgeht, daß das Handlungshaus Knorr u. Co. 
in Hamburg als conceſſtonirt von Preußen zum Vermitteln der Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien hingeſtellt wird. Wir glauben mit voller 
Beſtimmtheit verſichern zu können, daß dieſe Behauptung dem wahren 
Sachverhalt nicht entſpricht. Das Handlungshaus Knorr u. Co. hat 
ſich allerdings vor einiger Zeit an die preußiſche Regierung gewendet, 
um ausnahmsweiſe mit der Conceſſion als Auswanderungs⸗-Agenten 
betraut zu werden. Die preuß. Regierung hat ſich aber nicht veran⸗ 
laßt gefunden, zu Gunſten dieſes oder eines anderen Hauſes eine Aus⸗ 
nahme von dem allgemeinen Verbot zu ſtatuiren. Die troſtloſe Lage 
unſerer deutſchen Brüder in Braſilien iſt der Art, daß alles Geld, für 
die deutſche Preſſe beſtimmt, nicht hinreicht, um die Wahrheit zu unter⸗ 
drücken. So weit wir es vermögen, ſoll dem Menſchenſchacher nach 
Braſilien kein Vorſchub geleiſtet werden, und damit in alle Gauen des 
deutſchen Vaterlandes die Warnung vor jenem moͤrderiſchen Eldorado 
dringe, werden wir wahrheitsgetreu und nach den eigenen Berichten der 
braſilianiſchen Zeitungen mittheilen, wie es dort ausſteht. 

Im Verlage von Gebrüder Scherk hierſelbſt iſt cine Broſchüre 
erſchienen, betitelt: Kurheſſens Recht vor dem preußiſchen 
Abgeordneten hauſe, nach ſtenographiſchen Berichten, welchen als 


Einleitung und zur Orientirung der Leſer eine hiſtoriſche Kritik der =. 


Verfaſſungs⸗Angelegenheit vorangeſchickt iſt. Wir wollen nicht ver⸗ 
fehlen, auf dieſe Broſchüre, welche in gedrängter Ueberſicht und mit 
Klarheit die ganze Angelegenheit zuſammenſtellt, in einer Weiſe gerade 
genügend, um jeden Deutſchen mit derſelben vertraut zu machen, ohne 
dieſe Kenntniß durch Details und zu weit getriebene Rechtsdeductionen 
zu trüben, aufmerkſam zu machen. 

Die hier eingegangene däniſche Note wird ſchon in den nächſten 
Tagen, vielleicht ſchon morgen, eine der ungemein heftigen Sprache 
gebührende Antwort erhalten. Der Ton, in welchem Dänemark Preußen 
das Recht abſpricht, ſich in die Angelegenheiten Schleswigs zu mengen, 
und die Art und Weiſe, in welcher des Verhaltens des Barons Schleinitz 
dem Abgeordnetenhauſe gegenüber gedacht wird, hat ſelbſt Dänemark 
ſehr naheſtehende Diplomaten, um nicht zu ſagen, Herrn v Brockdorf 
ſelbſt, überraſcht. Es dürfte ſich nunmehr einfach um die Löſung der 
Frage handeln, ob die Stipulationen von 1851 und 1852 aufrecht ge⸗ 
halten werden ſollen, oder nicht,“) 

Was die orientaliſche Frage betrifft, fo iſt von einer Conferenz 
vorläufig noch keine Rede, und auch der Enquéte hat Preußen noch 
nicht beigeſtimmt, obgleich hiermit keinerlei Verbindlichkeiten eingegangen 
werden. 

Die Gerüchte von dem Abgange des Baron Budberg nach Paris 
können wir nicht beſtätigen. In Paris ſind in der Regel Diplomaten 
mit ruſſiſchen Namen accreditirt. Sollte Graf Kiſſeleff von dieſem 
Poſten abberufen werden, fo dürfte Graf Orloff, Geſandter in Brüſſel, 
ihn in Paris erſetzen. 

Der ſardiniſchen Geſandtſchaft iſt der junge Graf Bettoni, aus 
Brescia gebürtig, attachirt worden. 

Se. königl. Hoheit der Regent hat ſich heute nach Trier begeben; 
Freiherr v. Schleinitz wird Se. königl. Hoh. nach Koͤnigsberg begleiten. 

[Deutſcher Juriſtentag.] Die „Preuß. Gerichts⸗Zeitung“ vom 16. 
Mai enthält eine von zehn berliner Juriſten zugleich im Namen mehrerer 
auswärtiger erlaſſne Einkavung zum „Deutſchen Juriſtentage“. Der erite 
deutſche Suritentag foll am 28., 29. und 30. Auguſt d. J. in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Als Gegenſtände der Erörterung für denſelben erlauben wir uns 
vorläufig zu bezeichnen: 1) den Entwurf eines Statuts für den regelmäßi⸗ 
gen Haze de dm des Juriſtentages; 2) die Verſchiedenheit, welche ſich in 
ben haben; 3) das Spezialitäts⸗ und Legalitätsprinzip im Hypothekenweſen; 
4) die Vollſtreckbarkeit der Urtheile und die Formen der Hilfsvollſtreckung; 
5) die Art der Behändigung gerichtlicher Verfügungen und Erkenntniſſe; 95 


*) Die dänifche Regierung hat, dem Vernehmen nach, am Bunde ein neues 
Argument in der ſchleswigſchen Frage geltend gemacht, welches weſentlich 
darauf berechnet zu ſein ſcheint, das Zusammengehen der beiden deut: \ 
ſchen Großmächte in dieſer Frage zu hintertreiben. Sie hat nämlich 
die Berechtigung Preußens, den Vertrag vom Jahre 1852 zu interpre⸗ 
tiren, durch die Behauptung angefochten, daß bei den jenem Vertrage 


voraufgehenden und im Namen des Bundes von Oeſterreich und Preußen 


geführten Unterhandlungen Oeſterreich in erſter Reihe geſtanden fei 
und die Verhandlungen geleitet habe, wie denn auch Dänemark aus⸗ 
drücklich derjenigen Auffaſſung ſeine Zuſtimmung gegeben, welche, der 
von däniſcher Seite den Höfen von Wien und Berlin übermittelten Erz 
klärung entſprechend, in der öſterreichiſchen Depeſche vom 26. Dezember 
1851 und der Anlage zu derſelben niedergelegt worden. Zugeſtanden 
alſo auch, daß der eine Paciscent, daß der Bund für berechtigt erachtet 
werden könne, den Vertrag einſeitig zu interpretiren, ſo werde jedenfalls 
die Anſicht, nicht der preußiſchen, „ern der öſterreichiſchen Neal 2 
maßgebend ſein müſſen. — Der estag 
gegnung Be) biefe neueſte dänische Diſtinction noch nicht ſchlüſſig ges 
macht zu haben. 5 1 


raxis der deutſchen Staaten bei Anwendung der Wechſelordnung erge⸗ 


Der Bundestag ſcheint ſich über feine Ente 


das Prinzip der Privatanklage; 7) die Trenn der Rechts von de 
eine * N 
Italie n. 


T 19. Mai. [Die Kammern. — Garibaldi. — Die 
Biſchöfe.] Der Vertrag vom 24. März, welcher von den National⸗ 
Repräſentanten als Konſequenz des großen Annerions⸗Prinzips angenom⸗ 
men werden ſollte, giebt Anlaß zu Neckereien. Von 9 Büreau's haben 
3 ihn genehmigt, 1 enthielt ſich; die übrigen wollten ſich beim Mi⸗ 
niſter erſt Aufklärungen, Dokumente, Verſprechen erholen. Mittwoch 
Abend begab ſich die Kommiſſion ad hoe, Buoncompagni an ihrer 
Spitze, zu Hrn. v. Cavour. Die Sache lief ziemlich ſchlecht ab. Da 
die diplomatiſche Correſpondenz gefordert wurde, ſo erwiderte Herr 
v. Cavour, daß er keine anderen Dokumente mitzutheilen habe, als 
die, welche der Kammer vorgelegt wurden. Was die Grenze, Schuld-, 
Eiſenbahn⸗Angelegenheiten betrifft, erklärte er mit Frankreich in Unter⸗ 
handlung zu ſein. Ueber den Einfluß des Vertrags auf die Zukunft 
Italiens befragt, erwiderte er, der Vertrag ſei eine ſchmerzliche Noth⸗ 
wendigkeit; aber er ſagte nichts von Zuſicherungen und deutete auf 
keine Hilfe Frankreichs im Falle weiterer Annexionen hin. 

Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Turin, 19. Mai: Die Depeſchen 
melden Ihnen in Paris zu gleicher Zeit mit uns, was ſich in Sicilien 
ereignet. Ich kann Ihnen ſomit nichts über dieſen Gegenſtand berich⸗ 
ten. Ich kann ſomit nur von Zeit zu Zeit den telegr. Berichten mit Hilfe 
der Privatbriefe größere Entwickelung verleihen. Dieſe Briefe ſind 
ſehr intereſſant. Der eine beſchreibt einen ſonderbaren Zwiſchenfall, 
der ſich bei der Landung Garibaldi's ereignet hat. Plötzlich flammen 
in dieſem Augenblicke auf allen Höhenpunkten der Inſel Feuerſignale 
auf. „Es war wie eine Epiſode aus den alten galliſchen Kämpfen 
zur Zeit Cäſar's.“ Obgleich die Briefe aus Venedig neue Truppen⸗ 
zuſammenziehungen am Mincio verkündigen, obgleich die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften Befehl erhalten haben, Waggons nach dieſer Richtung 
bereit zu halten, ſo bemerke ich doch nirgend, daß man einen Angriff 
von dieſer Seite befürchte. Man trifft höchſtens einige Vorſichten in 
der Nähe von Ferrara. Aber das Gros der Truppenzuſammen⸗ 
zgbiehungen auf ſardiniſcher Seite geſchieht an der kirchenſtaatlichen Grenze 

und zwar an der Toskana zugewandten mehr denn in der Richtung 
von La Cattolica. Ein Dampfer, der „Tanaro“, iſt auf Beobachtung 
nach Orbitello ausgeſandt worden. Es iſt eine ſichtliche Tendenz zur 

Befeſtigung all dieſer Seiten vorhanden. Man ſchreibt Lamoriciere 
bei ſeinen Plänen Abſichten auf Toskana zu. Daher kommt es, daß 
ſich ſeitens der Reaktion in Florenz in dieſen Tagen eine kleine Be⸗ 
wegung kund gegeben hat, deren Bedeutung man zum Theile aus den 
h Polizeiberichten, zum Theile aus den Inſchriften auf den Mauern be: 
Artheilt. Die klerikale Agitation iſt übrigens in ganz Toskana eine 
1 ſehr große. Man ſpricht von biſchöflichen Verhaftungen. Der Erz: 
biſchof von Florenz iſt in ſeinem eigenen Palaſte eingeſchloſſen. In 

Livorno herrſcht große Erbitterung gegen den Klerus, weil man zum 
5 Militärpropſte ſeine Zuflucht nehmen mußte, um das Statut zu feiern. 
Guerra al pretume! (Krieg dem Pfaffenthume!) lieſt man an den 
Mauern. Der Biſchof von Parma hat ſich nach Mantua zurückgezo⸗ 
gen, und die Zeitung von Mantua meldet, er habe dies in Folge von 
aus Rom erhaltenen Befehlen gethan. Die Subfkription für Gari- 
baldi nimmt fortwährend einen günſtigen Verlauf. Die von Bertoni 
eröffnete ſo zu ſagen radikale Kaſſe nahm den erſten Tag in Turin 
500 Fr. ein. Die ariſtokratiſche des Comite's hat 30,000 Fr. einge⸗ 

ſtrichen. Die Subſkriptionen für die Million Gewehre werden auch 
eingeliefert werden, da die Regierung kein Recht hat, dieſelben zurück 
zu halten. Der Munizipalrath von Como hat 50,000 Fr. für Sici⸗ 
lien votirt. 
1 Frankreich. 
* 5 Paris, 22. Mai. [Zur orientaliſchen Frage.] Zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland find lebhafte Unterhandlungen im Gange, 
denen auch der Großfürſt Nikolaus, welcher vor zwei Tagen Paris 
verlaſſen hat, nicht ganz fremd fein ſoll. Es handelt ſich um die Art 
und Weiſe wie um den Zeitpunkt, wenn die orientaliſche Frage an: 
geregt werden ſoll. Zu Petersburg wünſchte man, wie ich höre, mit 
Frankreich allein die bekannten Vorſtellungen an den Sultan zu richten. 
Der Fürſt Gortſchakoff beabſichtigte damit das pariſer Kabinet von 
England fo wie von Oeſterreich gänzlich loszureißen und an Rußland 
bu ketten, ein Ziel, das er ſeit dem Ende des morgenländiſchen Krieges 
Indeß zeigte ſich der bedächtige Mann in 


* 
2 


a 


deis jetzt vergebens verfolgt. 


angemeſſener und räthlicher, die ſämmtlichen Mächte den Schritt thun 
und ſo die orientaliſche Frage von Europa anregen zu laſſen, wodurch 
er für ſeine ferneren Abſichten und Unternehmungen bezüglich der Tür: 
kee, einen ſtattlichen Deckmantel gewonnen, der wie Mäßigung ausſieht. 
Wenn auch nicht über Alles, ſo ſind Rußland und Frankreich über 
vieles, die orientaliſche Frage betreffend, einig. Jedenfalls wird 
g die Verwickelung ihren Anfang nehmen, wenn man es hier 
wünſcht, und darum handelt es ſich für den Kaiſer Napoleon zu: 


— 


ee die feinen Unternehmungen im Welten hinderlich fein würden. Die 
natürliche Folge des Zuſammenwirkens von Frankreich und Rußland 
in der orientaliſchen Frage, iſt die Vereinigung Englands, Preußens 
And Oeſterreichs zum Schutze der Integrität des osmaniſchen Reiches. 
Db die Depeſche, welche dieſe Vereinigung als eine bereits vertragsmäßig 
a © Breslau, 25. Mai. [Theater.] Der ſchöne Mai reagirt 
in empfindlicher Weiſe gegen das Intereſſe am Theater; nur die An⸗ 
muth und bezaubernde Kunſt der Frau Jauner⸗Krall vermochte es, 
den Lockungen des Lenzes nicht blos Widerpart zu halten, ſondern auch 
ihnen obzuflegen. 

Unter dem lebhafteſten Bedauern des Publikums hat die Künſtlerin am 
Mittwoch Abſchied genommen und nun ift leider noch die Trauerkunde ein: 
gegangen, daß Herr Charles Müller, welcher mit Fräul. Taglioni 
zum Gaſtſpiel erwartet wurde, wegen eines Unfalls, der ihn betroffen 
bat, feinen Verpflichtungen für's Erſte nicht nachkommen kann. 

8 Hoffentlich wird ein Erſatz gefunden werden, um das Gaſtſpiel der 
Taglioni, welchem ſich fo große Erwartungen zuwenden und für wel: 
ches ſo koſtſpielige Vorbereitungen getroffen worden ſind, doch noch zu 
ermöglichen. 

Es würde ſchwer halten, für die demſelben beſiümmte Zeit, einen 
anderweitigen künſtleriſchen Erſatz zu finden, da das für ſpätere Zeit 
abgeſchloſſene Gaſtſpiel des Herrn Deſſoir wohl nicht früher effektuirt 
werden kann. 

Inzwiſchen iſt geftern der Verſuch gem 
der des Sommer⸗Theaters bei dem Publi 
zuführen. Herr Metz und Frau Holz 
Paoſſe „Wenn Leute Geld haben“ als Augu t 
den eine überaus günſtige Aufnahme. Namentlich überraſchte Frau 
Holzſtamm durch ihre reizende Stimme und gute Geſangsmethode, 
* e, welche ſie bei munterm und dezentem Spiel als eine vor⸗ 


* 


ei 


acht worden, zwei Mitglie⸗ 
kum des Stadttheaters ein⸗ 


ft und Lotte auf und fan⸗ 


orzüg 
treffliche Soubzette empfehlen. 


Uſchluſſe des Oberhauſes fügen und die Papierſteuer in ihrer 


ſtamm traten geſtern in der d 


7 


= 1198 
zu Stande gekommene darſtellt 
giltig. Sie wird und muß erfolgen, wenn Frankreich und Rußland 
im Orient zuſammen gehen, und ich glaube es aus ſicherſter Quelle 
zu wiſſen, daß die engliſche Regierung, obgleich Lord Palmerſton an 
ihrer Spitze ſteht, dem wiener Kabinete um Vieles näher gerückt ſei. 
Dieſer Umſtand konnte dem Lenker der Geſchicke Frankreichs nicht un- 
erwartet und nichts weniger als unerwünſcht kommen; denn dafür wird 
man hier zu ſorgen wiſſen, oder beſſer geſagt, dafür ſorgt man hier, 
oder ſorgen die Ereigniſſe bereits, daß Oeſterreich vorkommenden Falles 
einen wenig nützlichen Bundesgenoſſen Englands und Preußens abge— 
ben wird. (Dafür haben England und Preußen ſelbſt im vorigen Jahre 
geſorgt.) Was die Ereigniſſe thun, iſt nicht nöthig anzuführen. Daß 
man von hier aus, ſo gut es geht, ohne ſich zu kompromittiren, Gari⸗ 
baldi unterſtützt, daß man den unerſchrockenen italieniſchen Patrioten zu 
der abenteuerlichen Unternehmung von hier aus aufgemuntert hat, iſt 
eine eben ſo begründete als überraſchende Nachricht, die mir von einer 
in jeder Beziehung glaubwürdigen Perſon mitgetheilt wird. Was für 
Verlegenheiten für Oeſterreich aus einem Sieg Garibaldis über die 
königlichen Truppen entſtehen muß, liegt auf der Hand. Wer weiß es 
nicht, daß Garibaldi nicht früher das Schwerdt niederlegen wird, als 
bis die dreifarbige italieniſche Fahne auf der Kuppel der Mareuskirche 
weht? Wie ich höre, ſchüren und ermuntern franzöſiſche Agenten in der 
Dogenſtadt, und wenn dadurch Oeſterreichs Streitkräfte nicht genug in 
Anſpruch genommen ſein ſollten, wird man ſich es hier angelegen ſein 
laſſen, mit den Ungarn in eine Verbindung zu treten, die bereits an- 
gebahnt iſt. Wenn ſo an allen Ecken und Enden in Europa der 
angelegte Brand ausgebrochen iſt, wird man Dänemark als Vortrab 
benützen und mit Deutſchland am Rhein anbinden. Während man ſolche 
Pläne in der Fremde ſchmiedet, bleibt das bedrohte Deutſchland heute 
was es geſtern war, unſchlüſſig, zerſplittert und unbeweglich, Alles fort— 
beſtehen laſſend, was feine Kräfte hemmt und hält. Auf dem Ma: 
rineminiſterium will man wiſſen, daß die Regierung an Bildung eines 
Reſervegeſchwaders denkt. Dem Großfürſten Nikolaus ſoll das Groß⸗ 
band der Ehrenlegion zugedacht ſein. 


Großbritannien. 


London, 22. Mai. Die Niederlage des Miniſteriums in der 
Papierſteuerfrage im Oberhauſe war eclatanter, als man erwartet hatte. 
Auf eine Majorität von 89 Stimmen hatte wohl Lord Monteagle kaum ge: 
rechnet und noch gegen Mitternacht ſchätzte man ſie auf höchſtens 40, wobei 
freilich in Betracht zu ziehen iſt, daß es im Oberhauſe, wo die Abweſenden 
durch Proxies (Stellvertreter) ſtimmen dürfen, an jedem Anhaltspunkte zu 
einem Wahrſcheinlichkeits⸗Calcul gebricht. Die Debatte ſelbſt war die längſte, 
welche das Oberhaus in dieſer Seſſion geführt hat, Lord Lyndhurſt, der 

eſtern ſeinen 88. Geburtstag feierte, nahm den Löwenantheil für ſich in 
Anſpruch, indem er mit jugendlicher Friſche für das Recht des Oberhauſes, 
die vorliegende Bill zu verwerfen, auftrat. Zwar wurden vom Lordkanzler 
ſelbſt gegen die Formalität dieſes Rechtes hiſtoriſch begründete Bedenken er⸗ 
hoben, indeſſen ward die Competenzfrage nicht bis aufs äußerſte geſpannt 
und den bei weitem größern Theil der Diskuſſion füllten rein finanzelle 
Reden für und wider die Aufhebung der Papierſteuer, wie ſie ſchon aus 
dem Unterhauſe ſattſam bekannt find. Am Ende gab die Rückſicht auf das 
eventuelle Deficit des nächſten Jahres, die Abneigung gegen die Umlegung 
aller indirekten Steuern und die Beſorgniß, daß die politiſchen Wirren, ohne⸗ 
dies bald die Steuerkraft des Landes ſlärker in Anſpruch nehmen dürften, 
den Ausſchlag. Daß übrigens Bright's ungemeſſene Angriffe auf das 
Oberhaus dieſes nicht eingeſchüchtert, ſondern eher zur Vertheidigung ſeiner 
verfaſſungsmäßigen Rechte angeſtachelt hatten, liegt auf der Hand, und die 
„Times“ hatten vollkommen Recht, wenn fie ſchon vergangene Woche be: 


haupteten, es werde die Papierſteuer ſowohl wie die Reformfrage durch die 3 


ungelegene Kampfluſt des dicken Friedensmannes zu Schaden kommen. — 
Was aber iſt die nächſte Folge der geſtrigen Abſtimmung? fragt heute das 
Publikum. Dankt das Miniſterium ab? tritt der Schatzkanzler aus? zieht 
ſich der Präſident der Handelskammer 2 Gibſon) zurück? Oder wird 
Lord Palmerſton das Parlament auflöſen? — Es 16 65 ſich alle dieſe Fra⸗ 
gen im Augenblicke noch nicht beantworten. Von allen Blättern giebt nur 
die „Morning Poſt“ eine Andeutung, welche dahin geht, daß die geſtrige 
Abſtimmung zu keiner Kabinetskriſe führen, daß die Regierung ſich 02 ve 
jetzigen Geſtalt, 
d. h. die Einnahme von 1,126,000 Lſtrl. beibehalten wird. Nals Grund für 
dieſe Fügſamkeit der Regierung wird von der „Poſt“ der Umſtand geltend 
emacht, daß diesmal nicht bloß die Tories, ſondern auch viele Freunde der 
egierung gegen dieſe ſtimmten, es ſich ſomit nicht um eine Parteiabſtim⸗ 
mung und um einen Parteiſieg handelte. Das iſt ein litzliches Argument, 
denn es ſtellt den etwas neuen Grundſatz auf, daß die Niederlage der Re⸗ 
gierung um ſo gemüthlicher zu verwinden iſt, je entſchiedener ſie in der Mi⸗ 
norität war; indeſſen iſt der Caſus allerdings ein ausnahmsweiſer und läßt 
ſich als ſolcher allenfalls ausnahmsweiſe behandeln. Es fällt in der That 
heute Niemandem ein, zu glauben, daß Lord Palmerſton ſeine Entlaſſung 
einreichen werde, und was das Geſchwätz einer Auflöſung des Parlaments 
betrifft, ſo liegt deſſen Grundloſigkeit klar genug auf der Hand. Was ſollte 
die Regierung damit bezwecken, da das Oberhaus doch nicht friſch gewählt 
werden kann und der Widerſtand lediglich von dieſem ausgeht? Wie ſich 
Gladſtone ferner benehmen und wie das geſtrige Votum der Lords mit dem 
Budget und dem Handelsvertrage in Einklang gebracht werden ſoll, wir 
noch im Laufe dieſer Woche klar werden müſſen. Der „Globe“ iſt über 
die Art, wie die Regierung das Votum des Oberhvuſes aufnehmen wird, 


mit der „Poſt“ 8 
A eee ee dee 


Provinzial- Zeitung. 
5 Breslau, 25. Mai. [Tagesbericht.] Nächſtens dürften 
wir in Breslau wieder eine Feſtlichkeit haben. Aus dem Schoße der 


Verſammlung wurde nämlich in der geftrigen Stadtverordneten-Sitzung 
der Antrag geſtellt: die Grundſteinlegung zu dem neuen Stadt⸗ 
hauſe feſtlich zu begehen, und demzufolge den Magistrat zu erſuchen, 
hierzu die nöthigen Einleitungen zu treffen. Wie bei dieſer Gelegen⸗ 


is Port Eſſington et 
vie 
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treter der Stadt Breslau verſammeln follen, 
Kommunal: Angelegenheiten zu berathen und entſchei 
faſſen, finden wir einen ſolchen Akt vollſtändig 
Grundſtein iſt ein hiſtoriſcher Denkſtein, der unſern Nat zue über 
ein paar hundert Jahren intereſſante Aufſchlüſſe und Fingerzeige 
Zuſtände der Gegenwart giebt, die oft in Archiven, Bibliotheke on 
Regiſtraturen vergebens geſucht werden. — Wie viele tausende 
Beſchlüſſen werden aus den Räumen des Hauſes hervorgehen, die auf 
Wohl und Wehe einer ſo großen Kommune den entſchiedenſten Einf 
ausüben. Das neue Stadthaus wird einen bedeutenden Abſchnitt 0 
Geſchichte der Stadt Breslau, der zweiten Stadt der preußiſch 5 
Monarchie in ſich ſchließen und es ift der Einſicht der ſtädtiſch es 
Behörden vollkommen angemeſſen, daß fie die Wichtigkeit dieſ 
Moments ſowohl ſich als der Einwohnerſchaft zum klaren 
ſein bringen. 

Wie umfaſſend die ſtädtiſchen Bauten auch in dieſem Jahre 
erhellt aus einer Ueberſicht, die der Magiſtrat in dankenswerther 
dem Stadtverordneten-Kollegium überwieſen hat. Hiernach bean 
chen die ſammtlichen Baulichkeiten, die für dieſes Jahr proſektirt wer 
den, ein Kapital von 125,469 Thlr., und zwar abſorbiren die ein; 
maligen, nicht mehr wiederkehrenden Bauten allein eine Summe v 
46,390 Thaler. Ä 

Ar Der Sekretär der breslauer Handelskammer, Herr Dolton 
Weigel, iſt in Anerkennung feiner verdienſtvollen Thätigkeit auf vol’ 
wirthſchaftlichem Gebiete von der volkswirthſchaftlichen Geſellſch 
Berlin einſtimmig zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt worden. 
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-e Menihentnoden und gut erhaltene Schädel] haben gelte! 
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Arbeiter beim Einreißen eines, von dem Lohnkutſcher Hadaſch, 
Nr. 25, benützten Stalles, aufgefunden. Schon vor einigen 
man beim Legen von Gasröhren in der Nähe des „rothen Hirſches S 
auf dergleichen Ueberreſte. Dies Alles bekundet, daß der Kirchhof zu 7 
Chriſtophori, auf welchem früher die zu St. Magdalena Eingepfarrte 
raben wurden, eine uns heute unbekannte Ausdehnung gehabt haben 5 
Die Kirche zu St. Chriſtophori, eine der älteſten der Stadt, da ihrer 0 
reits 1268 Erwähnung geſchieht, führte ſonſt den Namen zur egyptiſ 
Maria, und wurde wahrſcheinlich erſt 1525 zum evangeliſch 
eingerichtet. 

R. S. [Fingerzeiger] zur Errichtung eines Familien⸗Archiv 
Aufbewahrungs⸗ und Erhaltungsortes von Familien⸗Porträts und ſonſti 5 
Gegenſtänden zur Erinnerung fur die Nachkommenſchaft im Muſeum Is 
ſchleſiſche Alterthümer. Es giebt fo viele Familien, welche Porträts der . 
tern oder Verwandten beſitzen, oft ſehr wexthvolle und hochzuverehrende Ge 
genſtände, die aber meiſtens das traurige Schickſal haben, daß ſie nach dem 
Tode des Familienhauptes entweder mit allen anderen Gegenſtänden ver 
kauft werden, oder als gar nicht mehr pendhtet, auf Böden im Staube vet, 
derben. Auf diefe Weiſe gehen jährlich viele ſehr ſchöne Gemälde zu 
Grunde, und mit ihnen das Andenken an manchen ſehr verdienstvollen 
Mann, an manche ſehr brave gute Mutter, oden ſonſt verehrte ausge 
zeichnete Perſonen. — Es iſt gewiß ein ſehr quälender und traurig ſtim 
mender Gedanke, wenn man bei dem Anblicke eines Bildes, welches 25 
uns hochgeſchätzte Perſon darſtellt, ſich denken muß, daß es vielleicht in fur 
zer Zeit ein Gegenſtand des Trödel® oder der Geringihäßung wird, um 
nun dieſem großen Fehler in der Geſellſchaft abzuhelfen, wäre die Eric 
tung eines ſolchen Aufbewahrungs- und Erhaltungsortes im Muſeum f 
ſchleſiſche Alterthümer eine erwünſchte und wahrhaftig ſehr 17 e Sache. 
Jeder zum Verein Beitretende hat nur einen geringen jährlichen Bei 
von 1 Thlr. zur Beſtreitung der höchſtnöthigen Ausgaben zu zahlen ß 
5 F jo manchen Genuß. — Unverkennbar iſt indeſſen ganz gewiß, 
daß aus dieſem Unternehmen ein wahres National⸗Muſeum entiteben wird, 
ein Tempel, in welchem verdienſtvolle Männer und Frauen durch arb 
derte dem Andenken ihrer Nachkommenſchaft und der Haran der Nachwe 


erhalten werden. 3 
tes.], Um die durch den Tod des Herrn Stadtrathe 


[Vermiſch 

roböß erledigte Lotterie⸗Collecte ſollen ſich Di als 30 Nandidaten 
aus den verſchiedenſten Ständen bewerben. Jedenfalls verbleibt He 
während der nächſten Klaſſen⸗Lotterie noch in den Händen der Frobböß 1600 
Erben behufs Abwickelung der Geſchäfte. Wahrſcheinlich wird die ca. 
Looſe ſtarke Collecte dann getheilt, um eine größere Anzahl der Reflectantet 
befriedigen zu können. — Obwohl Breslau bei der etzten Ziehung nie 
einen einzigen erheblichen Treffer hatte, wurden voch zwei hieſige Einwohgie 
von der launenhaften Fortuna mit einem erklecklichen Gewinn bedacht. in 
ſpielten nämlich in einer auswärtigen Collecte (Gr. Glogau) zufammen € 

Thlrn. heraus kam. Die Glücksgöttin war aber 

diesmal nicht blind; denn ihre beiden Günſtlinge find emſige Gewerbtrei⸗ 
bende, bei denen das auf ihren Antheil kommende Sümmchen recht ange‘ 
bracht ſein mag. — Ein etwas angeheiterter Provinzler, der ſich nach einem 
ſichern Begleiter ſehnen mochte, verlangte geſtern von einem Gepäckträger, 
daß er eine Cigarre, welche der Fremde eben aus dem Munde nahm, ihm 
bis zu einem Gaſthofe in der Oderſtr. tragen ſollte. Dies kurioſe Anſinnen 
wurde jedoch von dem Angeſtellten des Inſtituts — als ein ſchnöder Miß⸗ 
brauch — mit gebührender Verachtung zurückgewieſen. — Ein mit zwei über 
vollen Farbetöpfen beladener Malerburſche verbreitete geſtern viel Schrecken 
auf der Schuhbrücke, wo er fi ungenirt auf dem Bürgerſteg bewegte, und 
erſt durch Dazwiſchenkunft eines Polizeibeamten veranlaßt wurde, denſelben 
zu verlaſſen. — Dumonts „Kunſtbulle“, Don Juan, der ſich weniger durch 
Größe als durch Gelehrigkeit auszeichnet, trat von hier, wo er feiner merk⸗ 
würdigen Dreſſur wegen immerhin Bewunderer fand, ſeine Weiterreiſe na 
Odeſſa an, um ſich daſelbſt im Hinneſchen Circus zu produciren. Herr 
Dumont will das Thier ſo weit abrichten, daß es auch zum Reiten in der 
Manege, natürlich nur zu komiſchen Epiſoden, benützt werden ſoll. — Der 
Bellingſche Circus im Volksgarten trifft ſeine Vorbereitungen zu den Feier⸗ 
tagen Kur begann geftern mit der Aufführung einer größeren Bantomime 
vorzugehen, 

Spe [dundediebftahl.] Alle Tage paſſirt es, daß durch die öffent“ 
lichen Blätter verlorne Hunde geſucht, zugelaufene dem Eigenthümer ange⸗ 


Viertelloos, das mit 10,000 


andere wurden 1857 mit kleineren Expeditionen betraut, und lang ante 
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boten werden. Der Verluſt dieſer Thiere beruht aber meiſt auf einer 


n⸗ 
duſtrie, die ganz einträglich iſt. N 


I ! Entweder wird der Hund geradezu geſtoh⸗ 
en und an entlegener Stelle verkauft, oder durch e Manöver an ſich 
gelockt und nachher als „eingefunden“ gemeldet. Einem hieſigen Kaufmann 
pied im Verlauf einer Woche auf beide Arten mit ſeinem Hunde mitge⸗ 
pielt. Da Name und Wohnort des Beſitzers auf dem Halsbande ſtanden, 
it es der Finder für räthlich, das Thier zurüctzuliefern. Anders ge: 


Zr 


erſte Fi 
tern. Da hatte ihm der Dieb das Halsband abgenommen und ſich mit dem 
Lande vor dem Nikolaithor zum Verkauf geſtellt, alſo weit ab von der 
chmiedebrücke, dem Wohnort des Kaufmanns. Zu gutem Glück kam ein 
Freund des Beſtohlenen des Weges, erkannte den auffälligen Pinſcher, be⸗ 
deutete dem einſtweiligen Beſitzer, daß dieſes Thier dem Kaufmann K. ge⸗ 
höre und forderte ihn ſchließlich auf, in ſeiner Begleitung dieſem den Hund 
Neüdzubringen, um dort eine Belohnung in Empfang zu nehmen. Der 
auner folgte bereitwillig bis an die Schwertſtraße, woſelbſt er um die Ecke 
verſchwand und ſomit den unrechtmäßigen Beſitz am beiten dokumentirte. 


5 8 Liegnitz, 24. Mai. [Taubſtummen⸗Inſtitut, — Militaria. 
„Springbrunnen.] So eben hat die feierliche Einweihung des hieſigen 
Provinzial: aubſtummen⸗Inſtitutsgebäudes ſtattgefunden. Die Anſtalt hat 
bekanntlich durch ſtändiſche Beihilfe, durch allerhöchſte und hohe Gnadenge⸗ 
ſchenke und durch außerordentliche und ordentliche Beiträge von Kommunen 
und Privaten es ermöglicht, ein Grundſtück zu erwerben. Daſſelbe belle vue 
genannt, vor dem Hainauerthore belegen, it durch Aufſetzung eines Stockes und 

} errichtung der Räumlichkeiten zum Behuf einer Taubſtummenanſtalt mit 
hnung für den Lehrer und Zöglinge, aufs zweckmäßigſte eingerichtet wor⸗ 

„Heute Nachmittag um 4 Uhr verſammelte ſich in dem geräumigiten, 

ſchön mit Fahnen und Blumen eſchmückten Lokale daſelbſt das Curatorium 
der Anſtalt, beſtehend aus dem Chefpräſidenten der hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung, Herrn Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, dem Herrn Oberbürgermeiſter Böck, 
dem Herrn Rendanten Ellbrandt, ferner die evangeliſche Geistlichkeit, mehrere 
Mitglieder der königlichen Regierung und der ſtädtiſchen Behörden, ſd wie 


der Provinzialſtände und andere Freunde und Gönner des Inſtituts. Die 
ier wurde mit dem Choral „Nun danket alle Gott“ eingeleitet. Hierauf 


ielt Herr Paſtor Nerreter die Weihrede, bezugnehmend auf die unglückliche 
ge der Taubſtummen, denen allein die Wohlthat der Erziehung und des 

Unterrichts ein Bindemittel mit der Religion und der Welt ſei. Nach ihm 

ſprach der Herr e e Worte des Dankes und der An⸗ 
erkennung für den verſtorbenen Direktor Schröter, als Gründer der An⸗ 

ſtalt biertelbft, deſſen Büſte im Saale bekränzt aufgeſtellt worden iſt. Gab 
einen gedrängten Ueberblick der Geſchichte des Inſtituts und belobigte den 
jetzigen Direktor Herrn Hahn, der ſich feiner ſchwierigen und hohen Auf⸗ 
gabe mit ſo 22 Treue hingebe. Es genießen jetzt 22 Zöglinge, 
nämlich 16 Knaben und 6 Mädchen die Wohlthaten des Inſtituts, während 
edoch das Bedürfniß im DAN Departement für 140 vorhanden jei. Wenn 
5 die Mittel verbeſſern, ſo ſei auch Ausſicht, daß das Inſtitut noch mehr 
oͤglinge aufnehmen werde. Er ſchloß mit dem Dank für alle Wohlthäter 
der Anſtalt. Alle Anweſenden ſind von den freundlichen und zweckmäßigen 

Lokalen des Hauſes und den der Geſundheit zuträglichen N I des Gar⸗ 

tens und der Spielplätze angenehm berührt worden, welches Alles mit den 

frühern Räumen ſtark kontraſtirend nur einen wohlthätigen Eindruck zurück 
zu laſſen vermag. Wie wir zuverläßig erfahren, wird das bisher hier in Gar⸗ 
niſon geweſene 2. Bat. des 18. Inf.⸗Regts. am 29. d. M. unſre Stadt ver⸗ 
laſſen, um nach dem neuen Garniſonsort Spremberg zu marſchiren. Eine 
wahrhafte Verſchönerung hat das hart an der Promenade vor dem Glo⸗ 
ſauer⸗Thor belegene Köhlerſche Haus erfahren, indem der n ce 
err Silberfabrikant Köhler, einen herrlichen Springbrunnen in, ſeinem 
ärtchen anlegte, der aus 4 Röhren prächtige Waſſerſtrahlen entläßt. Zu 
wünſchen wäre es, daß der erſte Vorgänger in dieſer Beziehung wohl bald 

Nachahmung finden möchte. 

_ = Löwenberg, 24. Mai. Die Beilage zu Nr. 235 d. Ztg. hat einen 
Artikel aus Löwenberg gebracht, in welchem eine falſche Angabe enthalten 
war; zur Berichtigung derſelben ſei daher bemerkt, daß Se. Hoheit der Fürſt 

zu Hohenzollern⸗Hechingen die Gnade gehabt hat, als Zeichen der Freude 
Aber die en Entſchließung für das längere Verbleiben des Füſilier⸗ 

Bataillons 7. kombinirten Infanterie⸗Regiments in hieſiger Stadt, den Mann⸗ 

ſchaften dieſes Bataillons vom Feldwebel abwärts eine eintägige Loͤhnung 

Geſchenk zu gewähren. 

e. Löwenberg, 25. Mai. [Die neue Kranken⸗Anſtalt.] Am 
Montage den 21. Mai in der erſten Mittagsſtunde, hielten hier unter Glok⸗ 
kengeläute die vier barmherzigen Schweſtern, Maria Aloyſia, Oberin 
des Hauſes, Maria Barbara, un 
General⸗Oberin aus dem Mutterhauſe zu Neiſſe kommend, ihren Einzug 
und en ſich 1 in die uralte katholiſche Pfarrkirche. Dort ange⸗ 
langt, ielt der rieſter Tilgner aus Lähn vom Altare her an die vier 
barmherzigen Schweſtern eine Anrede über den gmed ihrer Sendung, wor⸗ 
auf unter Geſang der Segen ertheilt wurde. Sodann begab ſich der Zug 
aus der Kirche in die zum Krankenhauſe umgeſtaltete Kommende, in deren 
Saal ein kleiner Altar errichtet war, wo die Einweihungsfeierlichkeit ſtatt⸗ 
and, Propſt Hübner aus Zobten über den Akt der Einweihung eine Rede 

lt und zum Schluſſe wurden von der N Lieder geſungen. Dieſe 
rankenanſtalt enthält 8 Krankenſtuben mit 12 Krankenbetten, zunächſt nur 
für heilbare Kranke berechnet, für unheilbare Kranke jedoch bei höherem 

Lebensalter. Bei dem geringen Belaufe der disponiblen Geldmittel können 

vor der Hand nur einige Kranke Aufnahme und ganz unentgeltliche Pflege 

‚Anden; mit der Zunahme der Geldmittel ſteigt auch die Leiſtungsfähigkeit 

er Anſtalt, welcher vom menſchenfreundlichen Standpunkte um ſo mehr das 
beſte Gedeihen zu wünſchen iſt, da der Unterſchied der Confeſſion kein Hin⸗ 
derniß bei der Aufnahme ſein ſoll. 
irſchberg, 24. Mai. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Für Diejenigen, 
0 welche in den Wngftfeiertagen etwa eine Gebirgs⸗Luſtreiſe beabſichti⸗ 
gen, ſei es verkündigt, daß der Kamm des Hochgebirges allerdings von den 
gewaltigen Schneemaſſen, welche auf demſelben noch vor Kurzem ſich auf⸗ 
thürmten, ſo ziemlich frei iſt, obgleich nicht in dem Maße, wie ſo manches 
| andere Jahr gegen Ende des Wonnemonds. Die Rücken unſeres Hoch⸗Ge⸗ 
birges leuchten maleriſch ſchön noch immer lang und breit, Fleck an Fleck, 
ſchneeweiß in unſere buntgeſtickten, friſch und üppig grünenden Thäler her⸗ 
nieder. Das Wetter iſt muſterhaft. Tag für Tag (mit Ausnahme des 22. 

Mai), blauer Himmel, ſtille warme Luft. — In Warmbrunn iſt es noch 
ſehr ſtill. Viele Verkaufs⸗Räumlichkeiten, in denen um die jetzige Jahres⸗ 
zeit ſonſt ſchon ein reges Leben ſich bewegte, findet man noch unter Schloß 
und Riegel. Die bekannte Privat⸗Journaliere, dreimal des Tages zwiſchen 
bier und Warmbrunn, gedenkt, in der Mitte des künftigen Monats ſich in 
Bewegung zu ſetzen. Apotheker Thomas in Warmbrunn wird von dieſen 

en an zu ſicherer und ſchneller Bereitung vorzüglicher, ſüßer Molken 


Najaden bereit ſind, mancherlei Leidenden volle Schalen auszugießen, iſt in 
unſern 
währten Freiherrlich v. Steinhauſenſchen Bade perlen ſeit einiger Zeit auch 
in Wieſau, bolkenhainer Kreiſes, und zu Ullersdorf bei Kloſter Liebenthal 
Geſundheit verheißende Waſſer. — Der erſte Ta 
den 21. d. M., war von Verkäufern und Käu 
vermuthet, daß Jene, wenigſtens einigermaßen, ihre Rechnung dabei gefun⸗ 
den haben, namentlich was Kleidungsſtücke und Putzwaaren betrifft. 
dem Viehmarkte am 23. d. M. waren nicht allzuviele Schweine auf 
An ausgezeichnet trefflichen Pferden 
Aus⸗ und Einzuge, am 29., 30. Mai und 3. Juni Schmiedeberg fein Kö⸗ 
1 REN — Ueber neue, koſtbare Anlagen in Buſchvorwerk ſchweigt 
vor der 
Thoma's Leitung beſchloſſen, ſein letztes Zuſammen⸗Sein vor den Sommer⸗ 
ul noch durch einen liederreichen, 
zu feiern. 


halt.] Am frühen Morgen des geſtrigen Tages rückte das Fuͤſilier⸗Batail⸗ 
lon des combinirten 10. Infanterie⸗Regiments von hier aus nach feinem 
neuen Garniſonsorte Breslau; der Abmarſch des 2. Bataillons des 6. 
fanterie⸗Regiments, welches nach Poſen, und der des 2. Bataillons des 
. welches nach Wohlau verſetzt iſt, erfolgt erſt den 4. 
und 6. 
das 1. und 2. Bataillon des 10. Infanterie⸗Linien⸗Regiments, hier erwartet. 
— Heut herrſcht viel Verkehr am Orte, da der Viehmarkt abgehalten 
wird, und der Krammarkt, welcher drei Tage dauert, ſeinen Anfang nimmt. 
— In den Pfingfeiertagen wird der Schauſpieldirektor Conradi ſein Som⸗ 
mertheater eröffnen. — 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗An 
Schweidnitz im Jahre 1858 was das Verhältniß der Ausgabe und Einnahme 
kein günſtiges. 
gabe ſich auf 71,675 Thlr. belief, ſo daß die Kämmerei⸗Kaſſe mit einem 


ein vortheilhaftes Reſultat, da in der Einnahme 31,871 Thlr. zurückgezahlt, 


aria Roſalia und Maria Floriana mit der 


1199 


Bergen immer weniger Mangel. Außer dem hieſigen, vielfach be⸗ 


f 


0 


des hieſigen Krammarkts, 
fern überaus beſucht. Man 


Auf 
etrieben. 

f hat Jener niemals lleberfluß gehabt. 
Mai hält Hirſchberg nach altem Herkommen, mit 


Am 29., 30. und 31. 


and die Geſchichte. — Geſtern hat der Geſang⸗Verein unter Kantor 
heitern Spaziergang nach Stonsdorf 
E. a. w. P. 


t Schweidnitz, 23. Mai. [Garniſon. — Markt. — Stadthaus: 


N. 


Juni. In derſelben Zeit wird die neue Garniſon, der Stab ſo wie 


Nach dem vor Kurzem . Berichte über 
ele 


genheiten der Stadt 
Wenn auch die Einnahme ſich auf 89,229 Thlr., die Aus⸗ 
baaren Beſtande von 17,554 Thlr. abſchloß, ſo iſt dies doch nur ſcheinbar 


in der Ausgabe nur 16,600 Thlr. wieder ausgeliehene Kapitalien angeführt 
ſind, und aus dem Jahre 1857 ein Baarbeſtand von 5,046 Thlr. auf das 
Jahr 1858 übernommen worden war. Unter den Einnahmen, waren die 
bedeutendſten die Forſtgefälle mit 15,419 Thlr., die Kommunal⸗Abgaben mit 
13,644 Thlr. und die Zinſen von Aktiv⸗Kapitalien mit 8,884 Thlr. 


Reichenbach, 24. Mai. (Unglücksfälle. — Militär⸗Com⸗ 
miſſion. — Stahlbrunnen.] Bei dem Abbruch des alten Waiſen⸗In⸗ 
ſtitutes wurde in voriger Woche ein Arbeiter durch einen herabfallenden 
Ziegel beſchädigt. Heute Früh ſtürzte bei dem Kaufmann D. eine neuaufge⸗ 
führte Grenzmauer ein, verletzte einen Maurer⸗Polirer erheblich am Kopfe 
und zerquetſchte einem Maurergeſellen beide Beine ſo, daß wahrſcheinlich 
eine Amputation nothwendig werden wird. Geſtern war eine Commiſſion 
aus Militär⸗ und Civilperſonen gemiſcht anweſend, um die für Aufnahme 
des Füſilier⸗Bataillons 10. Regiments beſtimmten Räume und Plätze zu be⸗ 
ſichtigen, event. fehlende Gelegenheiten zu beſchaffen. Die zur Unterbringung 
der Montirungskammern, zu Handwerkerſtuben, zu Utenſilien des Bataillons 
präſentirten Lokalitäten fanden den Beifall der Commiſſion in hohem Grade. 
Wegen Beſchaffung von Terrain für Exercier⸗ und Schießplätze wurden 
mehrere Reifen in die Umgebung gemacht. Ein Hauptmann des kombi⸗ 
nirten 10. Infanterie⸗Regiments wird die Ankunft des Bataillons hier er⸗ 
warten und inzwiſchen eine Beſichtigung der Quartiere für die Mannſchaften 
vornehmen. Herr Maurermeiſter Fellbaum hat ſich bei Zugeſtändniß 
einiger Conceſſionen bereit erklärt, die ihm gehörige frühere Stärkefabrik 
kaſernenartig einzurichten. In der Nähe von Tannenberg (bei Langenbielau), 
wenige Schritte links von der nach Volpersdorf führenden Chauſſee, befindet 
ſich eine Quelle von ſo ſtarkem Eiſengehalt, daß dieſelbe unter Berückſich⸗ 
tigung der reizenden Lage früher einmal das Projekt einer Ausbeutung als 
Geſundbrunnen hervorgerufen hat. Bei dem quellenreichen Terrain und 
der Beſchaffenheit des Bodens glaubte man annehmen zu können, daß eine 
Nachgrabung mehrere ſolcher Stahlquellen zu Tage fördern werde. Das 
Projekt iſt jedoch, wir wiſſen nicht aus welchen Gründen, wieder fallen ge⸗ 
laſſen worden. 


Hl. Nimptſch, 23. Mai. Es dürfte manchem Bienenfreunde im 

hieſigen Kreiſe wie in den Nachbarkreiſen intereſſant ſein, zu erfahren, daß 
der Herr Graf George Stoſch auf Manze, h. Kr., am 29. d. Mts. auf 
ſeinem Bienenſtande eine Verſammlung von Bienenfreunden abzu⸗ 
halten beabſichtigt. Der Herr Graf, ein berühmter Bienenzüchter, hat ſchon 
in früheren Jahren dergleichen Zuſammenkünfte veranſtaltet, deren erfreu⸗ 
liches Reſultat die Intereſſenten ſtets vollkommen zufrieden ſtellte, und die 
Bienenzüchter im hieſigen Kreiſe wie in der Nachbarſchaft zur immer größe 
ren Vervollkommnung und Erweiterung ihrer Bienenſtände aneiferte. Im 
hieſigen Kreiſe iſt (und wir ſind darin gut unterrichtet) die Zucht des edlen 
honig: und wachsgebenden Inſekts, der Biene, bedeutend vorgeſchritten, und 
die Stadt Nimptſch ſelbſt hat tüchtige Züchter und gute Bienenſtände. — 
Die Vorträge und praktiſchen Demonſtrationen beginnen diesmal ſchon Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Zur Verhandlung kommen unter Anderem folgende Gegen⸗ 
ſtände: Wie muß man in einer Gegend ohne Herbſttracht die Bienen behan⸗ 
deln, um den höoͤchſtmöglichen Ertrag zu erzielen? Wie viel kann ein Stock 
bringen? Sind neue Erfahrungen über den praktiſchen Werth und die Zucht 
der italieniſchen Bienen gemacht worden? Welche Rähmchen ſind die beſten? 
Auf welche Weiſe macht man einen Ableger, ohne eines zweiten Standes 
zu bedürfen? — Wegen des vorjährigen Brandunglücks findet der feierliche 
er der hieſigen Schützengeſellſchaft, bei welchem viele von jenem 
Unglück Betroffene find, nicht ſtatt, und wird der Schützenkönig die erſchoſ⸗ 
ſene Würde noch ein Jahr zu tragen haben. Dagegen finden Schießübun⸗ 
gen, allwöchentlich Montags, ziemliche Betheiligung. 


Trebnitz, 23. Mai. Aeg de Buchenwald! erfreut ſich auch in 
dieſem Jahre der ſorgſamſten Pflege der Forſtverwaltung. Die jhönen und 
reizenden Anlagen, die trotz der, von der Hauptſtadt nach allen Seiten hin⸗ 
führenden Eiſenbahnen ſehr häufig von den Breslauern beſucht werden, be⸗ 
finden ſich fortwährend unter der fürſorglichen Theilnahme des Herrn Ober⸗ 
forſtmeiſters v. Pannewitz und haben in neuerer Zeit bedeutend gewonnen. 
Unweit der Königsbuche an der Linkſeite des Weges von der Reſtauration 
zum Kirchel, iſt auf den Prinzenberg, am Dianen⸗Hain, eine bequeme Treppe 
angelegt worden. — Obwohl den meiſten der hieſigen Bewohner gewiß be⸗ 
kannt ſein mag, weshalb gerade dieſe Buche die Königsbuche genannt wird, 
ſo möchte es doch ſicher für entfernte Beſucher des Buchenwaldes nicht ohne 

ntereſſe ſein, hierüber authentiſche Nachrichten zu vernehmen. — Am 24. 


— 


Licht an und fur ſich materieller Natur und enthält in ſich ſäͤmmtliche Cle⸗ 
I. mente, die wir als chemiſche Grundſtoffe kennen, im weißen Lichte vereint, 
j im Farbenprisma nach Gruppen gejondert. 


wöhnlicher Temperatur ſich verbindenden, darauf vermöge der erzeu 
die ja mit jeder neuen Verbindung größer wird, nach und nach A 


Hitze im 
behauptung, 


die Wiſſenſchaft bis jetzt die Gewitter nicht genügend erklären kann. 
nicht iſt, kann aber werden und muß werden. 


Durchaus nicht wird dies erfordert nach der Undulationstheorie, die jetzt 
gemeine Annabme findet, und die behauptet, daß das Licht nichts weiter 
ſei, als eine Wellenbewegung des Aethers, wie der Schall eine Wellenbewe⸗ 


verſchiedene Schwingungen der Luft und anderer ela⸗ 


a 


bie d der se daß die Farben nur verſchiedene Schwingungen des Aethers 
wie die einzelnen Töne 
iſcher Körper find. Daraus erklären ſich alle Lichterſcheinungen ganz ein 
. hat ſogar durch Rüdſchluß Thatſachen entdeckt, deren 75 
ei 


man aus den abſtrakten Geſetzen 


erechneten neuen 


ſchaft zu bringen, zu loben. Die Einheit liegt aber in dem neu entdedten 


t. Wenn etwa in einem Topfe 
N fämmtliche chemiſche Grundſtoffe äußerſt fein zertheilt geſammelt würden, ſo 
müßten nach den jetzt bekannten Geſetzen der Wiſſenſchaft erſt 85 19 ER 

en Hitze, 

} ie zuſam⸗ 
mengeſetzte Körper bilden, die ſehr ſchwer und nur Dutch chemiſche Reagen⸗ 
tien zu ſcheiden ſind. Wie können nun im weißen Lichtſtrahl alle Elemente 
zuſammen ſein, ohne ihrer Natur entſprechend den zwingenden Geſetzen che⸗ 
miſcher Verwandtſchaft zu folgen? Wie kann dies ſogar in der intenſiven 
Brennpunkt einer Linſe nicht der Fall ſein? Fällt dieſe Grund⸗ 
dann fallen auch alle Folgerungen, wie die, daß das Licht als 


galvaniſche Batterie Gewitter errege u. ſ. w. Es iſt freilich n e az 
a 


N äre das Licht ſelbſt ma⸗ 

teriell, jo müßte daſſelbe, da es fortwährend von der Sonne auf die Erde 

babes trömt wird, dieſelbe in hiſtoriſcher Zeit in ihrem Volumen verändert 
aben. 


ſchloß, und deren Wirklichkeit eben 


* 8 wurde, wie Leverrier die aus den Störungen anderer Pla⸗ 
neten laneten an der beſtimmten Stelle wirklich auffand. 


0 U Pia und Zahl hat die Schwingungen des Aethers, die zu Erzeugung eines 
j € mten 3 nöthig A, in feſte mathematische — gebannt. 
> wäre das Streben der berührten Arbeit, Einheit in die Naturwiſſen⸗ 


Ta . . 5 2 
täglich friſche Molkeneſſenz vorräthig halten, — An Heilquellen, deren! Mai 1794 hielten der zu jener Zeit regierende König, Friedrich Wil: 
ſchichte liegt für alle, die mit der Börſe in Berührung ſtehen, auf der Hand. 


Electricität, Licht, chemiſche Verwandtſchaft nur Bewe⸗ 


Geſetze, daß Wärme, 
nd, meßbar und wägbar nach feſten Geſetzen. 


gungserſcheinungen ji 


[Ein Börſengeſchichtchen.] gem Frommen der vielen Auserwähl⸗ 
ten, die ſich in ihren Muſe⸗ und Mußeſtunden mit Börſengeſchäften abge⸗ 
ben, ſei folgende Geſchichte erzählt, die ſich eben hier abspielt, ſchreibt ein 
Korreſpondent der „K. 3.“ unterm 19. d. M. aus London: Vor einigen 
Wochen erſchien der Proſpektus der „Buenos⸗Ayres and San Fernando 
Eiſenbahngeſellſchaft.“ Kapital 150,000 Pfd. St. Die Aktie à 10 Pfd. St. 
Einzahlungstermine komſortable. Da jedoch die Regierung von Buenos⸗ 
Ayres nur auf 20 Jahre die Garantie übernahm und für die Regierung 


ſelber kein Höherer auch nur halb fo lange garantiren möchte, betra 1950 
er, 

ſonderbar! am Tage der Anmeldung ſtanden dieſe verachteten Aktien über 
Pari. Die Prämie war eben nicht übermäßig groß, dafür hatte ſie einen 
ſolideren Geruch. Die Börſe, oder doch ein großer Theil derſelben, ließ ſich 
dadurch in die Falle locken. Von der Vorausſetzung ausgehend, daß dieſer 
hohe Cours reiner Schwindel der Unternehmer ſei, verkauften ſie in Maſſe 
zum hohen Courſe und waren überzeugt, Aktien al pari, jo viel ſie nur 
Die Enttäuſchung war furchtbar. Da 
das ganze Anlagekapital nur 150,000 Pfd. St. beträgt, ſo war es den Kon⸗ 
eunden ein Leichtes, faſt den ganzen 

Ige davon war, daß die Anmeldungen 
der ſpekulativen Verkäufer um Aktien vergebens waren, und daß von den 
elangten. Den ſpeku⸗ 

Zeit verkauften Aktien 
anzuſchaffen, und die wirklichen Beſitzer wollen ihnen nur gegen erorbitante 
Opfer aus der Verlegenheit helfen. Sie verlangen für eine Aktie, auf die 
eingezahlt find, 6½ Pfund und darüber. Einſtweilen helfen 


die Weiſen der Börſe das Unternehmen als unausſprechlich ſchofel. 


wollten, zugetheilt zu bekommen. 


trahenten der Anleihe und ihren 
Betrag für ſich zu behalten. Die 


15 


letzten ſeitdem auch nur ſehr wenige auf den Markt 
lativen Verkäufern iſt es unmöglich, die von ihnen auf 


blos 2% An i i 
ſich die unglückſeligen Zeitverkäufer fo Heß es eben geht, d. h. durch koſtſpie 
lige Uebertragungen; aber wenn die 


wie bac 


helm II. mit zwei durchlauch 
der nachherige König Friedri 


chenwalde wurde am zweiten T 
Stadt und Umgegend ewig denkwürdiges Feſt gefeiert, welches Se. 
der König und die durchlauchtigſten ö 
zu verherrlichen geruhten. Se. Majeſtät führte, wie ſich Augenzeugen noch 
lebendig erinnern, die Aebtiſſin häufig am Arme und ſah heiter 
dem ſich beluſtigenden Volke zu. Zur Erinnerung an jenes ſeltene Feſt wur⸗ 
den an jenen Stellen, wo die allerhöchſten Herrſchaften am längſten verweilt 
hatten, drei Buchen gepflanzt, von denen nur noch die eine ſich vorfindet. 
Von dieſer Zeit an wurde auch der dortige Platz „Königsplatz“ genannt, 
und wird wohl dieſe Benennung immer im 
An heißen Sommertagen gewährt der breite Weg unter dem hoch und luf⸗ 
tig gewölbten grünen Buchendome, von der Barriere an der Reſtauration 
bis zum Begräbnißkirchlein, den herrlichſten Spaziergang. — 
1857 nahm Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm bei Höchſtſeiner 
Anweſenheit hierſelbſt dieſen Platz und die ſchönen Anlagen in Augenſchein. 


Nachts, brannten 7 Häuſer des Ringes und zweier anſtoßenden Straßen 
nieder; auch das Seminargebäude erlitt bedeutende Beſchädigungen und 
mußten die Zöglinge des Inſtituts theilweiſe anderwärts untergebracht wer⸗ 
den. 
unglücke zu beklagen. 
darauf ein Schäfereigebäude nieder. — Die Umgegend von Konſtadt wird 
jetzt öfters von einem ganz beſonderen Mangel heimgeſucht, nämlich von dem 

an Salz. Seit Jahresbeginn ging in Folge geſtellter Minderforderung 

die Salzniederlage genannter Stadt in andere Verwaltung über, die aber 
dem Bedürfniſſe des Publikums durchaus nicht entſpricht. — Eine zweite 
Klage vieler Kreisbewohner betrifft die Oels⸗Kreuzburger Chauſſee, die zwar 
zur jetzigen Jahreszeit wieder fahrbarer geworden, als ſie es im Anfange 
des Frühjahrs war, aber bei ihrer mangelhaften Bauart auch während des 
Sommers, ſobald ein anhaltender Regen eintritt, allen Anſpruch auf den 

Namen einer Kunſtſtraße verliert. 5 
ein vollſtändiger Rechenſchaftsbericht über dieſe Chauſſee veröffentlicht würds 


das Schwarzerſſche Chepaar von hier ſeine Jubelhochzeit zugleich mit der 
Trauung der jüngſten Tochter deſſelben mit dem 
Treue als Amtsbote und Schloßwächter gedient und kann jetzt darum das 


dies das fünfte Jubelpaar aus der hieſigen evangeliſchen P 


eſitzer aushalten und die raſch auf⸗ 
einanderfolgenden Einzahlungen leiſten können, jo iſt gar nicht abzuſehen, 
ie den Cours hinaufſchrauben werden. Die Moral dieſer Ge: 


tigſten Prinzen, unter denen der Kronprinz, 

r 1 önig Fried 0 Wil elm III. glorreichen Andenkens, einen 

eierlichen Einzug in die hieſige Stadt und . dieſelbe mit einem drei⸗ 

ägigen Beſuche. Noch ſind Exemplare jenes Gedichtes, welches Sr. Maje⸗ 

tät bei dieſer Gelegenheit feierlichſt überreicht wurde, W Im Bus 
age des allerhöchſten Beſuches Maße a 

aje 
rinzen mit Allherhöchſtihrer Gegenwart 


ächelnd, 


Munde des Volkes behalten. 


Am 19. Mai 


= fl Kreuzburg, 24. Mai. [Tageschronik.] Am 15. d. Mts., 


Ferner iſt auch der Verluſt eines Menſchenlebens bei dem Brand⸗ 
Auf dem Dominium Birksdorf brannte Tags 


Wuͤnſchenswerth wäre es, daß einmal 


62 Falkeuberg, 24. Mai. [Jubelhoch zeit.] Am 22. d. M. feierte 


Maler Schneider von 
bier. ꝛc. Schwarzer hat mehr als 50 Jahre derſelben Herrſchaft in aller 


Ende ſeiner Tage mit Penſion in Ruhe verleben. — Binnen 2 A iſt 

arochie; alle 
haben die Prachtbibel mit der eigenhändigen Namensunterſchrift Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin (2 aus Rom datirt), die meiſten außerdem auch ein kö 
nigliches Gnadengeſchenk erhalten. Das Schwarzer 'ſche N wurde 
auch noch vom Den Grafen v. Praſchma und dem hieſigen evangeliſchen 
Jungfrauen⸗Verein reichlich beſchenkt. 25 


(Notizen aus der e Görlitz. Wie der „Anzeiger“ be⸗ 
richtet, iſt nicht das hieſige Pro.⸗Landwehr⸗Bataillon, ſondern das im ver⸗ 
gangenen dane aus Wehrmännern des erſten Aufgebots und aus Reſervi⸗ 
ſten des 6ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments gebildete Stammbataillon als 
erſtes Bataillon des 6ten kembinirten Infankerie⸗Regiments von hier nach 
Poſen abgegangen. Jenes Bataillon, nämlich das erſte Bataillon ae N 
6ten Landwehr⸗Regiments — deſſen Stamm ſeit dem Jahre 1816 ſich hier 
befindet — iſt mit der, dem erſten ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment im Jahre 
1815 in Folge der Theilnahme am Siege bei Bellealliance verliehenen 
Fahne hier verblieben und dürfte auch ferner zur Ausführung der Controle 
über die beurlaubten Landwehr⸗Mannſchaften ꝛc. ſeine hieſige Station behal⸗ 
ten, in welche der dama ige Stamm durch den (als Generalmajor und 
Kommandant der Feſtung Schweidnitz verſtorbenen) Oberſt v. Zimmermann 
geführt worden iſt. 3 ; 

7 Bunzlau. Am 23ſten d. M. Vormittags traf das feither in Görlitz 
garniſonirende erſte Bataillon des 6ten kombinirten Infanterie⸗Regiments 
mit klingendem Spiel bier ein. Nach einem hier zugebradhten Raſttage 
wird daſſelbe ſeinen Marſch am 25ſten d. nach dem neuen Standquartier 
Poſen fortſetzen. — Die Geſchäfte des Jahrmarkts vom 21ſten bis 28ſten 
d. Mts. waren hier, wie jetzt überall, nur mittelmäßig, ja zum Theil ge⸗ 
ring, obwohl dieſer Markt immer noch beſſer war, als der zuletzt abgehal⸗ 
tene. Der meiſte Verkehr fand am Montag, dem gewöhnlichen Wochen⸗ 
markt, mit dem ein Viehmarkt verbunden iſt, ſtatt. Selbſt der ſonſt übliche 
Jahrmarktsregen, der gerade jetzt nach anhaltender Dürre ſehr erwünſ t 
geweſen wäre, kam nur ſpärlich, wie ein Tropfen auf glühendes Eiſen und 
die Hoffnung auf einen andauernden erquickenden Regen iſt wieder nicht in 
Erfüllung gegangen. 8 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] Die in Be⸗ 
treff der Wollmarkts⸗ Streitigkeiten ergangene Verfügung des könig⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vom 14. d. M. wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. ng d. 23. = 1860, Die Handelskammer. 

e r gung. 5 
1) Die Wollmarkts⸗Streitigkeiten, Merkantilſachen, werden von der II. De⸗ 
putation des Stadt⸗Gerichts nach den in der Verordnung vom 21. Juli 
1846 $ 13 und den für den Merkantil⸗Prozeß in der A. G.⸗O. 1. 30 
Die und folgende gegebenen Vorſchriften verhandelt und entſchieden. 
ie in ſolchen Sachen eingehenden Klagen, Anträge ꝛc. find (wie die 
ma achen) ſofort unmittelbar dem Vorſitzenden der II. Deputation 
zuzuſtellen. 5 


3) Der eigentliche Wollmarkt dauert nach der Wollmarkts⸗Ordnung vom 
18. April 1851 drei Tage und findet in dieſem Jahre 2 

| am 2., S. und 9. Juni 1860 ſtatt. ee 
Für dieſe Tage find die Vorſchriften des Merkantil⸗Prozeſſes ſtreng an⸗ 
zuwenden, d. h. die II. Deputation wird täglich Vormittags verſammelt 
ſein und ſich nöthigenfalls auch Nachmittags verſammeln. 5 
Außer den vorgedachten drei Markttagen findet geſetzlich zwar der eigent⸗ 
liche Merkantil⸗Prozeß nicht — A. G.⸗O. I. 30 § 10. Es iſt aber 
auf den Antrag der hieſigen Handelskammer, und da außer dieſen drei 
Tagen, insbeſondere am 4., 5. und 6. Juni, auch Wollſtreitigkeiten 
vorkommen, welche beſonderer Beſchleunigung zum Nutzen der bethei⸗ 
ligten, oft auswärtigen, Parteien bedürfen, dafür zu forgen, daß, ſofern 
der Gerichtsſtand begründet iſt, dergleichen Sachen von der kompetenten 


2) 


2 


— 


) 


Andern Leuten braucht ſie nicht weiter aufgedrängt zu werden. Um der 
hiſtoriſchen Gerechtigkeit willen ſei nur noch erwähnt, daß der Gedanke zu 
de A fein geleiteten Finanzoperation amerikaniſchen Köpfen entſprun⸗ 
gen iſt. >;2 


. 


[Ueber —＋ Sandor auf der Feſtung en ſchreibt ein 
Beſucher dieſer Veſte und Anderem: „Wer einmal einen friſch gefangenen 
Steinadler, deſſen Horſt in den hohen Felswänden ſchwebt, und der von 
Bergesluft und geraubten Lämmern lebt, in einem engen Küfg, eingelpert 4 
geſehen bat, erinnert ſich daran ganz gewiß beim Anblide Sandors. 
Sein Geſicht iſt etwas ſchmächtig und über den proportionirten Kopf, auf 
den 10,000 fl. gen waren, hat er ſeine langen ſchöͤnen Haare gen über 
denſelben Jae trichen. Ueber ſeine etwas gebogene Naſe blicken die 

roßen, ſcharfen, aber ruhigen und kalten Augen forſchend unter ſeinen 
ugenbrauen hervor. Auf Fragen in deutſcher Sprache antwortet er nie, 
er giebt vor, daß er kein Deutſch verſtehe, obwohl er, wie aus den Gerichts⸗ 
Verhandlungen bekannt iſt, deſſelben nicht unkundig iſt. Einigemal ſeufzte 
er aus tiefer Bruſt, wie denn überhaupt eine gedrückte Stimmung an ihm 
bemerkbar 1 Den Gedanken an die lebenslange Haft, an den Verluſt der 
Freiheit auf Lebensdauer, wozu er ſchließlich im Gnadenwege verurtheilt 
wurde, ſcheint er nicht ertragen zu können, und er hat auch . — das 
Gnadengeſuch einzureichen dringend gebeten, man möge ihm wenigſtens eine | 
beſtimmte, wenn auch noch ſo hohe Ei ‚von Jahren wenn fie. jelbft der’ 
u ai Länge gleihlämen, für jeine Haft ausmeſſen. So ſtark it 
der Trieb zum Leben und zur Freiheit, daß man ſelbſt an eine unvernünftige | 
offnung ſich anklammert. Rozſa Sandor macht von der Wohlthat einer 
ewegung im Freien, wozu ihm 15 
nie einen Gebrauch, als ob er un 


lich eine Stunde zur Verfügung e, 
ei die freie Luft nich . — 
Er verläßt daher feine Gefängnißzelle nie, und gewohnlich ſitzt oder liegt er 
auf ſeinem Bette in ſeine Bunda gehüllt, und ſchmaucht zu ſeinen neuste u 
baren Gedanken ſeine Pfeife oder die Cigarre, die ihm eine vorwitzige oder 
gute Seele geſpendet.“ NE Fe 


— 


II. Deputation in einem möglichſt ſchleunigen Verfahren nach $ 13 der 
Verordnung vom 21. Juli 1846 verhandelt und erledigt werden. 
2 Es find daher die diesfälligen Klagen, Anträge ꝛc., welche am 4., 
72 5. und 6. Juui eingehen, ebenfalls ſofort dem Vorſitzenden zuzu⸗ 
= ſtellen, wofür der Botenmeiſter verantwortlich gemacht wird. 
„ 5) Die Erfahrung lehrt, daß unvollkommene und unvollſtändige Klagen oft 
5 dem vorſchriftsmäßigen ſchleunigen Verfahren hindernd entgegentreten. 
Es werden daher für die eigentlichen Wollmarktstage — neben den 
ewöhnlihen Supplicanten⸗Vernehmern — nachſtehende Deputirte zur 
fertigen Aufnahme aller auf Wollmarkts⸗Streitigkeiten bezüglichen 
1 Klagen und Anträge ernannt, welche ſich zu dieſem Zwecke an den 
8 Vormittagen von 9 bis 1 Uhr und an den Nachmittagen von 3 bis 
78 6 Uhr in dem Anmeldezimmer aufzuhalten und dieſem Geſchäfte ſorg⸗ 


; fältigſt zu unterziehen haben. 
a. Am 7. en. Hr. Ref. Freitag, Nachmittags Hr. Ref. Schwablauer, 
8 Nachmittags Hr. Ref. Kletke, 


b. „8. Vorm. Hr. Ref. Heſſe, i tee, 

e. » 9. Vorm. Hr. Ref. Dr. Laband, | Nachmittags Hr. Ausc. Kießling. 

6) Zu gleichem Zwecke haben die gewöhnlichen Deputirten zur Vernehmung 
der Supplicanten an den Tagen vom 4. bis 9. Juni vorzugsweiſe 
Pünktlichkeit und Sorgfalt zu beweiſen. 

Breslau, den 14. Mai 1860. gez. Behrends. 


IT Breslau, 25. Mai. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die Courſe 
etwas höher. National⸗Anleibe 59, Credit 69% —69, wiener Währung 74% 
bis 74% — 74%, bezahlt und Br. Eiſenbahn⸗Aktien begehrt, doch ohne erheb⸗ 
liche Coursveränderung. Fonds ſehr feſt. Polniſche Valuten wie geſtern, 
Banknoten 89 bezahlt und Br. . 
Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen niedriger; get. 100 Wispel; pr. Mai 40/40 Thlr. bezahlt 
und Gld., Mai⸗Juni 4040 % Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 40% 
Thylr. Old. und Br., Juli⸗Auguſt 40% Thlr. Old. und Br. S 
RNübböl feſt; loco 10% Thlr. Gld., pr. Mai 10% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
10% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗Auͤguſt — —, September: 
Oktober 11 Thlr. bezahlt. 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; gef. 6000 Quart; loco 16% Thlr. 
SGld., pr. Mai 16% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld., 
16% Thlr. Br., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
17% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —. 
Zink ohne Handel, loco 6 Thlr. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 
7 D Breslau, 25. Mai. F : Markt: Bericht.) 
Troß ſchwacher Zufuhren wie ſehr mäßiger Angebote von Bodenlägern war 
der heutige Markt für ſämmtliche Getreidearten wiederum recht flau, und 
u neuerdings ermäßigten Preiſen die Kaufluſt ſehr beſchränkt. 


ſelbſt 

Er eißer Weizen 75—80—84—87 Sgr. 

i Gelber Weizen 7376-8084 „ 

2 Bruch⸗ u. Brennerweizen 60—64—67—70 „ nach Qualität 
= OR 50—52—56—59 „ 

Be 55354 „„ 38—42—45—50 „ und 
PT 25—27—29—31 „ a 
= Koch⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
Br: Mien en e 44464850 „ 

2 —BAA seeaene 40—42—45—48 


ODielſaaten wegen Mangel an Angebot ohne Geſchäft. — Winterraps 
90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—-84 Sgr., Sommerrübſen 
ee Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. : 
Rü böl angenehmer; loco und pr. Mai 10% Thlr. Gld., en 10% 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11 Thlr. ezahlt. 
Spiritus feſt behauptet, ſoco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten beider Farben ſowie Thymothee iſt nichts umgegangen 
und die Notirungen ſind nur nominell. 

Rothe Kleeſaat 774 —9½—10½—11—11 ½ Thlr. 
[Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—17 Thlr. 
Tppmothee 74 —8—8—874 Thlr. 


| nach Qualität. 


Waſſer £ and. 
Breslau, 25. Mai. Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


Vorträge und Vereine. 
Oe. Breslau, 22. Mai. [Handwerker⸗Verein. — Wochenbe⸗ 


r 
richt,] Den Vortrag, welchen Herr Dr. med. Finkenſtein am l4ten 


D. Mis. hielt, behandelte die körperliche Erziehung der Kinder nach 
deren drei Perioden: bis zur Ausbildung der Zähne, bis zum Beginn der 
55 —— und ſittlichen Ausbildung im ſiebenten Jahre, und während dieſer 
letzteren ſelbſt, unter der die Sorge für körperliche Entwickelung nicht leiden 
darf, wogegen namentlich das Turnen ein Schutzmittel abgiebt. Auch kamen 
die Pflichten der Eltern gegen ſich ſelbſt in Rückſicht auf die Geſundheit ihrer 
Kinder zur Sprache. Der Vortragende übergab für die Vereinsbibliothek 
ſein Werk: „Ueber die Volkskrankheiten“. — Eine ganze Partie aufgeſam⸗ 
welter geſundheitlicher Fragen, betreffend Schnupfen, Verdauung der Fette, 
as en, Hämorrhoiden, Empfehlung der Schnürſtrümpfe, Bandwurm 
und Wurmkrankheiten überhaupt, Gewürze, kohlenſaure Wäſſer ꝛc., brachte 
Herr Dr. Eger zur Erledigung. — Sodann ward das Nähere über den 
am Himmelfahrts⸗Donnerskage beabſichtigten Spaziergang mitgetheilt. 
Deieſer Spaziergang, der nicht etwa mit Amtsmiene „von Vereins wegen“, 
gleichſam als eine ambulante Vereins⸗Verſammlung, ſondern als von einem 
5 Ateiſe von Freunden unternommen ward, richtete ſich nach Protſch an der 
Weide und marſchirte über Hünern ins Hauptquartier zurück, unter ange⸗ 
meſſener ſolider Heiterkeit, ſchönem Wetter und großer Hitze. 

Von dieſer vermag man ſich jetzt im Vereins⸗Lokale nicht gerade zu er⸗ 
2 gl, weshalb von mehreren Seiten der Antrag geftellt worden ift, mit 
Verſammlungen im Freien zu verſuchen. 

In der Verſammlung am Donnerstag hielt Herr Aſſeſſor Mehrländer 
Vortrag über das Verfahren im „Bagatellprozeß“, ſoweit die Kenntniß da⸗ 
E f en nothwendig: über Klagen aus dem Kauf⸗, Schulz, 
Mieth⸗, Wechſelgeſchäft, die Arten der Beweisführung, die Koſtenpunkte, den 
Inſtanzengang, die zu beobachtenden Formen u. ſ. w. — Eine Frage, was 
deutſcher und engliſcher Stahl ſei, beantwortete ſodann Herr Inge: 
nieur Franke durch eine Auseinanderſetzung der Vorgänge bei der Eiſen⸗ 
Produktion, des Hohofen⸗Prozeſſes, des Puddelns und der hieraus erſt ver⸗ 
ſtändlichen verſchiedenen Methoden der Darſtellung von Stahl. 


2 Breslau, 23. Mai. [Schleſiſches Central Büreau für 
afachende Handlungsgehilfen.] Dem zweiten Berichte entneh⸗ 
men wir folgende Mittheilungen. In dem Zeitraume vom 16. April bis 
15. Mai nahmen 122 Stellenſuchende die Vermittlung des Büreau's in 

Anſpruch. Hiervon kommen auf Breslau 51, auf die Provinz Schleſien 67, 
a Brandenburg 1, Pommern 1 und Königreich Sachſen 2. Während der⸗ 
ſelben Zeit wurden 30 Vacanzen gemeldet, 23 am biej. Platze und 7 aus 
der Provinz. Durch das Büreau wurden beſetzt 16 Stellen, nämlich 3 Buch⸗ 
1 — 4 Comptoir⸗Aſſiſtenten, 1 Lagerdiener und 8 Expedienten in diverſen 
Waarengeſchäften. Am 16. verblieben der Anſtalt 15 Vacanzen, 10 in 
Breslau, 5 in der Provinz. Bedauernswerth iſt der Umſtand, daß dem 
Bureau aus der Provinz Vacanzen⸗Anmeldungen jo ſpärlich 1 — 
Centraliſation der Anerbieten und Nachfragen, Garantien für das Vertrauen 
nach der einen und der anderen Seite: das ſind die weſentlichſten Vortheile, 
welche das zeitgemäße Inſtitut bietet. Von den Stellenſuchenden erfordert 
es nur die ſehr mäßige Einzahlung von 15 Sgr. reſp. 1 Thlr. ohne alle 
weiteren Gebühren, von den Prinzipalen nur Aufträge. 


— 


7 
1 


Die Granitlager bei Striegau. 
Am Rande des Gebirges zieht ſich von der wüthenden Neiſſe bis an die 
olsnitz in der Gegend von aan ein Theil jener befannten fruchtbaren 
chleſiſchen Mulde durch das ſüdweſtliche Ende des Kreiſes Striegau. Am 

weſtlichen Ende derſelben, bei Borau⸗Seifersdorf, nördlich von Rohnſtock, 
verengt ſich dieſes ſchöne Thal weſtlich durch die Ansläufer des bolkenhainer 
Gebirges, ſüdöſtlich durch ein halbmondförmiges Granitgebirge, deſſen höchſte 
Spitzen der Höllen⸗ und Galgenberg ind und deſſen ſudliches Horn die 
beiden Weinberge bei Häslicht bilden, während das nördliche Horn in 
die Steinbrüche bei Kalthaus verläuft. Sie beſtehen, wie das ganze zu 
behandelnde Granitlager, aus geſchichtetem Granit und bieten den Bewoh⸗ 
nern jener Gegend eine Quelle des ſchönſten Erwerbes, indem aus den da 
befindlichen Steinbrüchen bearbeitete Steine bis Hamburg und an die Ufer 
der Oſtſee geliefert werden. Vom Galgenberge öſtlich zieht ſich eine Erbe: 
I bungsjbict fait parallel mit dem erwähnten ſüdlichen Horne, ſo daß das 
| Dorf Häslicht in ein enges Thal zu liegen kommt, deſſen Aeußeres deshalb 
weniger anmuthig erſcheint, weil der Granit faſt durchweg in unmittelbarer 
Nahe der Erdoberfläche bleibt, der die Kultur erſchwert. Am ſüdlichen Ende 
des Dorfes erhebt ſich der kalte Berg, von welchem aus eine minder ſtarke 

Ethebung nach Südoſten, an deſſen Abhange Eisdorf mit feinem zwar 
nicht großen, aber deſto ſchonerem Garten liegt, von welchem aus man eine 
großartige Anſicht des Gebirges genießt. In unmittelbarer Nähe die oben 
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angegebene Richtung verfolgend, erhebt ſich der Brechelsberg, wo der 
Baſalt kegelförmig den Granit durchbricht, während auf den Höllenb 9 
nur vereinzelte erratiſche Baſaltblöcke gefunden werden. Der Brechelsberg 
bildet gleichſam einen Knoten, in dem ſich die vulkaniſche unterirdiſche Thä⸗ 
tigkeit, denen dieſe Granithebung ihr Daſein verdankt, hier nach verſchie⸗ 
denen Seiten thätig entwickelt zu haben ſcheint. Nach Nordoſten zieht ſich 
eine Erhebung, welche in ihren Höhepunkten den gemeinſamen Namen: 
„Roſ'ner⸗Berge“ führt, denn es iſt ein Maſſengebirge im kleineren Maßſtabe, 
und ſeine vorzüglichſten Spitzen find der große und kleine Gansberg, der große 
und kleine Kuhberg, der Galgenberg und der Gutſchdorfer Berg; ſie 
liegen dicht am Bahnhofe von Groß⸗Roſen. Auch hier finden ſich einzelne Baſalt⸗ 
blöde und pflanzenreiche Schluchten, von letzteren verdient namentlich das Fich⸗ 
tenthal erwähnt zu werden, welches von dem Herrn v. Un verricht auf Eisdorf 
zu einem gemüthlichen Aufenthalte für Bewunderer der Natur umgeſchaffen wor⸗ 
den iſt. Vom Brechelsberge in ſüdlicher Richtung gehen eine Menge nach der 
ſüdlichen Mulde verlaufender Erhebungen, in denen eine nicht geringe An⸗ 
zahl Steinbrüche ſind und von denen aus der große König 1745 die Schlacht 
bei Hohenfriedeberg gewann, Eine halbe Stunde der angegebenen Richtung 
folgend, erhebt ſich der Stiller⸗Berg mit der. weithin ſichtbaren holländi⸗ 
ſchen Windmühle des induftriöfen Meiſter Stiller. Von hier aus geht eine 
Verflachung ſüdſüdweſtlich, aus der ſich die Granitlagerungen der „Fuchs⸗ 
berge“ he die ſich in weſtlicher Richtung nach Günthersdorf zu ver: 
flachen und ebenfalls eine Menge Steinbrüche enthalten. In nordöſtlicher 
Richtung von der Stillermühle aus erhebt ſich in geringer Entſernung ein 
Baſaltkegel durch die Granitſchichten zu einer ungefähren Höhe von 1000“ 
über die Oſtſee, es iſt dies der Breite⸗Berg, wo die zahlreich verſandten 
blauen oder Baſalt⸗Steine gebrochen werden. Dieſer Berg verflacht ſich ſüd⸗ 
öſtlich in den ſogenannten Mühl: oder Schieß⸗Berg, denn auf ihm ſtehen 
die drei Lohmühlen der Lederfabrikanten Gebr. Bartſch und am Fuße das 
ſtädtiſche Schießhaus. Auch hier ſind zwei Granitbrüche und die Stadt 
Striegau ſteht zum Theil auf den Abdachungsflächen, denn die meiſten Brun⸗ 
nen der oberen Stadt ſind in Granit erich de, y 

Nordböſtlich vom Breiten⸗Berge erhebt ſich der St. Georgenberg, ein 
Kegel mit flötzigem Baſalt und öſtlich von dieſem der Spitz⸗ oder Kreuz⸗ 
berg, auf welchem ein ſchönes gußeiſernes Kreuz thront. Er erhebt ſich ſteil 
und beſteht in ſeinem oberen Theile aus maſſigem und tafelförmigen Baſalt, 
doch liegen hier die Baſalttafeln auf der ſchmalen Kante, während fie auf 
dem Breiten⸗Berge horizontal liegen und geſchichtete Säulen bilden. Der 
Spitzberg verflacht ſich in ſüdöſtlicher Richtung und endet im Kloſenberge, 
über deſſen ſüdliches Ende die Straße nach dem Striegauer Bahnhofe führt, 
wo der Granit noch in Flötzen oder in dem ſogenannten Granitſchuder zu 
Tage tritt. Zwiſchen dem Spitzberge und Georgenberge haben die 
Väter der Stadt Striegau eine comfortable Reſtauration gebaut und überall 
ſchoͤne Gänge durch das dichte Gehölz angelegt, jo daß dem Beſucher hier 
mannichfaltige Bequemlichkeit geboten wird. Die Berge ſelbſt ſind vom 
Bahnhofe Striegau eine halbe Stunde entfernt, während ſie in unmittelbarer 
Nähe der Stadt liegen. 

Die Vegetation dieſes ganzen Höhenzuges iſt nicht beſonders mannigfach, 
doch trifft der Botaniker hier eine Anzahl nicht gewöhnlicher Pflanzen. 
Die Höllenberge, reich an Farrnkräutern, liefern auch Gallium rotundi- 
folium, Verbascum thapsus, Rosa pilosa, Digitalis oehroleuca, Serratula 
tinetoria, Solidago Virgaurea, Achillea pharmica, Epipactis latifolia, Ce- 
phalanthera rubra, Linaria genistifolia zc. 

Die Roſ'ner⸗Berge, mannigfach zerklüftet und in ihren niederen Thei⸗ 
len mit quellenreihen engen Thälern, bieten: Nardus strieta, Campanula 
persieifolia, Vinca minor, Sanicula europaea, Lilium Martagon, Pyrola 
uniflora, secunda, minor; Chimophilla umbellata, Actaea spicata, Digitalis 
ochroleuca, Genista tinetoria, germaniea; Lathyrus sylvestris, Conyza 
squarosa, Prenanthes muralis, purpurea; Orchis maculata, Coralorbiza in- 
nata, Neotia Nidus avis, Cephalanthera rubra, Listera ovata, Euphorbia 
duleis, Monotropa hippopytis, Arbutus Uva ursi, Dianthus superbus, eine 
Menge Rubus ꝛc. 

m Brechelsberge findet man: Sarothamus vulgaris, Helianthemum an- 
nuum, Sempervivum soboliferum, Fragarra elatior und Collina. 

Die Fuchsberge, unbewaldet, find reich an Gnaphalium u. Verbascum, 
Epilobium angustifolium, villosum, montanum, 

Die drei ſtriegauer Berge, obgleich waſſerarm, zeichnen ſich durch 
ſchönen Humus und daher durch Pflanzen-Reichthum aus. Hier wächſt: 
Veronica teuerium, verna, Salvia pratensis, Valleriana officinalis, Phleum 
Boehmeri, Melica nutans, Hollosteum unbellatum, Gallium boreale, sylva- 
ticum, Asperula odorata, Majanthenum bifolium. Myosotis versicolor, Echi- 
nospermum Lappula, Cynsglossum officinale, Pulmonaria offieinalis, angu- 
stifolia, azurea, Phyteuma spicata orbicularis. Campanula rotundifolia, 
persieifolia, glomerata; Gentiana Pneumonanthe, eiliata; Viola mirabilis, 
Cynanchum vincetoxieum, Caseuta Epilinum, Epithymum, Laserpitium lati- 
folium prutenicum, Sesili Libanotis, Astrantia major, Sanicula europaea, 
Viburnum Opulus, Lilium Martagon, Muscari comosum, Convallaria ma- 
jalis, Polygonatum anceps, multiflorum, Luzulapilosa, albida, Berberis vul- 
garis, Daphne Mezereum, Epilobium montanunı, Elatine Hydropiper, Pyrola 
uniflora, secunda, minor, media, rotundifolia, chlorantha; Saxifraga tridactylıtis, 
Dianthus prolifer, superbus; Cerastrum brachypetalum; Asarum europaeum; 
Sempervivum soboliferum; Prunus Padus; Mespilus Cotoneaster: Rubus sa- 
xatilis; Potentilla nemoralis, rupestris, opaca, recta; Actaea spieata; Helian- 
themum vulgare; Aquilegia vulgaris, Adonis aestivalis; Ranunculus bulbosus. 
nemorosus; Hepatica triloba; Anemone nem,, ranuneuloides; Thalietrum col!., 
Thymus Acinos; Clinopodium vulgare; Melitis melissophyllum, Ajuga al- 
pina; Origanum vulgare; Galeobdolon luteum, Nepeta Cataria; Betonica 
strieta; Digitalis ochroleuca; Alyssum calyeinum, montanum; Lepidium 
ruderale; Farsetia incana; Camelina sativa; Geranium sanguineum, colum- 
binum; disseetum Malva Alcea; Polygala commosa, Trifolium alpestre, 
montanum, fragiferum, filiforme; Orobus vernus, niger; Latlıyrus tubero- 
sus, sylvestris; Vieia lathyroides, sylvatica, pisiformis, dumetorum. Me- 
dieago minima; Hyperieun montanum; Serratula tinetoria; Erigeron aeris, 
Inula hirta, Solidago Virgaurea; Pyrethrum eorymbosum, Hieracium prae- 
morsum, cymosum, Cymosum -pilosella; Laetuea Seariola; Hypo- 
chaeris radicata, maculata; Orchis ustulata, Mascula sambueina; Himan- 
toglosum viride, Platanthera bifolia, Neotra Nidus Avis; Listera ovata; 
Euphorbia duleis, Carex muricata, divulsa, praecox, montana, pilulifera, 
caespitosa, hirta; Poterium sanguissorba, Mereurialis perennis, Equisetum 
sylvaticum, Polypodium vulgare, Aspleniun; septentrionale, Breynü, Ruta- 
muraria, viride; Cystopteris fragilis, Botrychium lunaria u. A. 


Der Orient) und deſſen Zuſtände drängen ſich der Aufmerkſamkeit der 
weſtlichen Nachbar⸗Länder auf; aber nicht blos das osmaniſche Reich, ſondern 
Ungarn und das Banat mit der Wallachei. — 

a amentlich von letzteren Ländern ſind die Darſtellungen der geographi⸗ 
ſchen und induſtriellen Verhältniſſe im Allgemeinen noch jo ſpärlich und un⸗ 
zureichend, daß jeder Beitrag zur erweiterten Kenntniß des Banats gewiß 
nur als willkommen bezeichnet werden kann; als ein ſolcher und zwar werth⸗ 
voller Beitrag nun iſt die Schrift: g . 

„Aus dem Oſten der öſterrreichiſchen Monarchie. Ein Lebensbild von 

Land und Leuten; von Freiherrn von Berg“ j 
anzuerkennen, und bietet felbige nur wahrheitstreue, zwar ſchlicht, aber mit 
vielem Intereſſe gefüllte Mittheilungen dem Leſer dar. — Freiherr von 
Berg hat zuerſt einen kurzen Abſtecher nach Galizien gemacht, und liefert 
eine Skizze deſſen, was er dabei beobachtet; doch iſt dieſer Neben⸗Ausflug 
nur unbedeutend, und wendet ſich die Reiſe ſodann nach Ungarn. — 

Auch dieſem Lande hat Herr von Berg nur eine kürzere Zeit gewidmet, 
und ſich von den Haupt⸗Orten und Haupk⸗Straßen nicht entfernt; er theilt 
Einiges über die geſchichtlichen und politiſchen Verhältniſſe der Magparen, 
ne die: die beiden Städte Peſth und Ofen mit, was mehrfaches Intereſſe 
gewährt. — 0 x 

Dem Hauptziel der Reife, dem Banat und der Wallachei, eilt Herr von 
Berg nun von Ungarn aus, ſchnell entgegen, und ſpricht ſich hinſichtlich 
der in dieſem Lande gewonnenen Beobachtungen und Erfahrungen nun mit 
vieler Sachkenntniß und Genauigkeit über vielſeitige Gegenſtände lebhaft 
und anſchaulich aus. — 

Die Mittheilung faktiſcher ſpecieller Thatſachen und Fälle wirkt doppelt 
überzeugend auf den Leſer und bekundet bei aller Milde des Verfaſſers in 
Daritellun und Urtheil von Neuem, wie groß der Krebsſchaden in der 
öſterreichiſchen Monarchie — Unbeholfenheit, Unzuverläſſigkeit, Kleinlichkeit, 
e Beamten und der ganzen Verwaltung — nach allen Seiten 

in wirkt! 

Die militäriſche Organiſation der Grenz⸗Provinz, — eine ganz eigen⸗ 
thümliche — ſowie die Verhältniſſe der Koloniſation daſelbſt, iſt eben fo 
intereſſant, als für Ausländer, welche ſich dort anzuſiedeln geneigt ſein 
mochten, von vielem Werth. — 8 

Ein flüchtiger Beſuch in der türkiſchen Grenz-Feſtung Neu⸗Orſowa 
1 den dortigen ganz abnormen und geſunkenen Zuständen. — 

„Die Wahrheitstreue, welche dem ganzen Buche auf der Stirn ſteht, giebt 
dieſem Lebensbilde einen doppelten Werth und kann dem Publikum die Le⸗ 
fung deſſelben daher mit vollſter Ueberzeugung als belehrend und unterhal⸗ 
tend dringend empfohlen werden. v. P. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 1665] 
Von der königlichen Controle der Staatspapiere ſind mit neuen 
Coupons zurückgekommen: 1 
die Schuldverſchreibungen der Anleihe de 1852 von Journ. Nr. 
bis 254 Ser. I 
1856 von Journ. Nr. 
bis 149 Ser. II. 
und können gegen Rückgabe des mit der Beſcheinigung über den Rück⸗ 
empfang der gedachten Staatspapiere verſehenen Duplikat⸗Verzeichniſ⸗ 
ſes mit den Zins⸗Coupons Serie III. und II. von unſerer Hauptkaſſe in den 
Vormittagsſtunden bald wieder in Empfang genommen werden. f 
Breslau, den 24. Mai 1860. Königliche Regierung 


Die Neiſſer Thierſchau. 

Das Thierſchaufeſt des Neiſſe⸗Grottkauer landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins wurde am 21. Mai abgehalten. Es übte ſeine alte Anzie⸗ 
ae und der große, von den Militärbehörden freundlichſt bewilligte 
Wilhelmsplatz, jo wie die weiten Tribünen, in ihren erſten Reihen reich mit 
Damen in geſchmackvollſter, durch das herrlichſte Wetter be 1. Som: 
mer⸗Toilette beſetzt, faßten kaum die Zahl der Beſchauer. Die usrüſtung 
war a 5 und gefällig, ohne durch übermäßige Koſten die eingegangenen 
Gelder ſehr in Anſpruch zu nehmen. - 

Zur Schau gejtellt waren 80 Pferde, 90 Rinder, 91 Schafe und ein 
Maſtſchwein, ſowie verſchiedene Adergeräthe. | 

Unter den Hengſten erhielt den erſten Preis ein vom Staate eben an 
gekaufter brauner Vollblut⸗Hengſt aus Graſe, aus dem Blute des Rocking 
ham. Vollendetes Ebenmaaß und hohe Kraft der Glieder, Höhe der Figur, 
geſtreckter Körper, kaum merklich nach dem Rücken hin ſich wölbend, feſtes 
Kreuz, nervige und ſchön gefeſſelte Beine, ruhige, wohlgeformte und nicht zu 
fleiſchige Flanken, breite Bruſt und feſte Schultern, jchöner und der Geſtalt 
angepaßter Hals und Kopf, ſo wie endlich glattes Haar und ein feuri es 
ſtolzes Auge gaben in ihm ein * ab, das als Zucht⸗Hengſt für Ar⸗ 
beitspferde unübertrefflich war. 

Schimmelhengſt aus Deutſch⸗Jaegel von blendender Schönheit des Haares 
und langgeſtrecktem Wuchſe, der aber dem erſten an Kraft und Feſſelung der 
Beine nachſtand, und der dritte Preis wurde einem dunkeln Schimmelhengſt 
der Bene Herrſchaft von beſſarabiſcher Abſtammung zu Theil, der für 
die Zucht von mäßig großen, aber kraftvollen und ansdauernden Pferden 
vortreffiich erſchien. I 

Die Zierde der Stuten war ein Vollblut⸗Fuchs aus Koſchperndorf mit 
acht Abkömmlingen, von denen zwei wiederum ihre Halbblut⸗Fohlen mit ſich 
führten. Alle von gleicher Farbe, gleichem Bau und gleicher Gelenkigkeit 
der Glieder, erregten ſie das hohe Intereſſe der Zufchauer. BR 

Die Staats⸗Prämien für Arbeitspferde würden ohne Mühe vertheilt, 
da der oͤrtliche Charakter des Bodens eine ſtarke Race unbedingt verlangt, 
und deshalb, breite Bruſt, ſtarke Schultern, fleiſchiger und langer Bau des 
Körpers und feſte Beine ſich bereits in der Gegend eingebürgert haben. 
Nur die zu große Concavität des Rückens und das abſchüſſige ſchleſiſche 
Kreuz wollen noch nicht ganz verſchwinden. Doch verſprachen die vorgeführ⸗ 
ten, von dem Vereine prämiirten Fohlen, welche neben ihren Stuten gingen, 
and 8 Beſſerung, beſonders die Abkömmlinge des Staats⸗Hengſtes 

adetz iy- 

Das Rindvieh zeugte von dem entſchiedenſten Fortſchritte in der Züch⸗ 
tung. Die conſtanten und bewährten Heerden von Giersdorf, Märzdorf und 
Weizenberg mit ihren milden Geſichtern, lang geſtreckten und glatthaarigen 
Körpern und faſt ſämmtlich ſchön gezeichneten 8 ame ragten noch im⸗ 
mer durch Milch⸗Ergiebigkeit hervor, und ihre Nutzkühe trugen die erſten 
Preiſe davon. ö 

In größerer Menge traten zum erſtenmale die Holländer Race in Bie⸗ 
lau und Schützendorf und die Allgäuer in Laſſoth und Krain auf. Auch er⸗ 
hielt unter den Stieren der holländiſche aus Beilau den erſten Preis, weil 
er alle enge Vorzüge eines ſtolzen Blickes, breiter, krausgelockter Stirne, 
kurzen Kopfes, breiter und gefüllter Bruſt und Schultern, feſter Nieren, ge⸗ 
ſtreckten Leibes, dicker kurzgefeſſelter und nerviger Beine, wie ganz beſonders 
einer gleichmäßigen und ſchönen Stellung des Vorder⸗ und Hinterkörpers 
und der Beine verband. Märzdorf mit dem zweiten Preiſe machte ihm in⸗ 
deß faſt den Rang ſtreitig. 

Verbindung von Schweizer⸗ und Holländer⸗Blut wurde in aeltdorfer 
Ralben prämürt. Die Inzucht reiner Allgäuer aber in zehn jhönen Exem⸗ 
plaren vorgeführt, verſchaffte Laſſoth den erſten Preis hir zwei⸗ und Drei 
jährige Kalben, doch iſt die Kreuzung von Allgäuern mit Landvieh von 
den Ruſtikalen noch wenig gelucht, während es fait ſcheint, als ob bei den 
fetten Weiden, dem reichen Kleewuchs, und der hohen ökonomiſchen duſtrie 
des Neiſſe⸗Thales die Kreuzung von holländiſchem, und bereits dur Olden⸗ 
burg verbeſſertem Landvieh, indem ſie der Milchergiebigkeit den Fettgehalt 


£ dito dito 


hinzufügt, den örtlich paſſendſten Viehſtapel abgeben würde. Da 
ver Ruſtitalen, welches vielfach prämiirt wurde, ſprach für den immer mehr 
auf Verbeſſerung und Vergrößerung der Landrace gerichteten Sinn. 

Bei den ausgeſtellten Schaafen zeichnete ſich am der Wolle, schl die 
ſchützendorfer Clektoral-Heerde durch gleichmäßigen Adel der Wolle, ſchlichte 
Struktur des Haares und volle Körperform der Böcke aus. Ihm zun 
ſtand Rauske, bei dem wiederum die Mütter durch Körpergröße, volle Be⸗ 
wachſenheit und Feinheit der Wolle excellirten. Den dritten Preis erhielt 
Bielau, und der vierte wurde an die mecklenburger Negretti⸗Heerde in 
Schwammelwitz verliehen, obgleich ſich das Auge des ſchleſiſchen Schgafzüch⸗ 
ters noch nicht an die Länge, die geringe Feinheit und das friesartige In⸗ 
einandergehen dieſer Art Wolle gewöhnen kann. Zu läugnen 35 zwar nicht, 
daß im Verhältniſſe zu der nur ſehr mäßigen Körpergröße der Wollreichthum 
bedeutend iſt; indeß ließe ſich wohl Diele Zucht in Schleſien nur bei nicht 
nit guten Gräſern beſetzten Triſten empfehlen. Jedenfalls kann die Frage 
des Austauſches ſchleſiſcher Merinos mit medlenburger Negrettis nur eine 
ſpeciell örtliche, nicht aber eine provinzielle ſein. 

Von Maſtochſen wog der ſtärkſte 19 Ctr. 5 Pfd., der ſtärkſte Ma ſt⸗ 
hammel 128 Pfd. und ein Maſtſchwein 4 Ctr. 14 Pfd. 

gr Ackergeräthe waren 40 Thlr. an Prämien bewilligt. Es waren 
meiſt bekannte Maſchinen ausgeſtellt. Schmied Rothkegel aus Jacobsdorf 
erhielt einen ene für einen in ſeiner Geſammt⸗Conſtruction zu empfehlen⸗ 
den eiſernen Wendepflug. — x 

Mit dem Feſte war die Prämiirung von 12 ländlichen Dienſtboten ver: 
bunden, die bis zu achtzehn Jahren bei derſelben Herrſchaft gedient hatten. 
Der vorſitzende Direktor, Herr von Donat, theilte die Prämien aus, und 
verband damit eine ſehr würdige Anſprache, von der wir wünſchen, daß ſie 
in dem Gedaͤchtniſſe des auch unter den Zuhörern ſtark vertretenen ländlichen 
Dienſtperſonals geblieben ſein möge. — s 

Darauf wurden die Prämien an die Ausſteller unter Vorführung der 
durch die Preisrichter deſignirten Thiere eingehändigt. Ueberhaupt gelang: 
ten 12 Schaupreiſe und 28 Geldprämien und 48 Ehrenfahnen zur Verthei⸗ 
lung. Mit gewohnter Munificenz hatte die Stadt Neiſſe 100 Thlr. dem 
Vereine zur Vertheilung bei der Prämiirung übergeben. 

Der große Feſtzug ordnete ſich ſodann unter Jar dreier Herren 
des Vereines zu Miete, und unter Vorantritt des ſtarken Muſik⸗Chors. 
Begleitet von den Schaupreiſen und Ehrenfahnen machte der Feſtzug in ſeiner 
ländlichen Ausstattung und durch die ſelbſt dem Laien auffallenden Vorzüge 
des geſammten ausgeſtellten Viehes einen unverkennbar günſtigen Eindruck. 


Angekauft zur Verlooſung wurden Pferde für 380 Thlr., Kühe für 
1125 Thlr., Maſthammel für 200 Thlr., ee für 192 Thlr., ſowie 
57 andere für den landwirthſchaftlichen Betrieb taugliche Gegenſtände, und 
fand die Verlooſung ſelbſt in Gegenwart des treu ausharrenden und ſehn⸗ 
| die Nummern der ſehr werthvollen Gewinne lauſchenden Publi⸗ 
U tl. 


Wiederum war der Beweis geliefert, wie günftig der Ehrgeiz der Ein⸗ 
zelnen, ihre Beſtrebungen von dem Auge der Kenner gewürdigt, und dem 
Beifalle des Publikums gekrönt zu ſehen, auf den Fortſchritt in der Vieh⸗ 
zucht wirkt, und ſomit die Abhaltung von Thierſchauen eine nothwendig ge⸗ 
botene iſt, wie denn auch gerade die örtliche Begrenzung den Vortheil hat, 
über die örtlich paſſendſten, ſpeziellen Viehſtapel zu belehren. 

Dem Feſte ſelbſt, ſowie dem darauf folgenden reich beſetzten Diner wohnten 
als Ehrengäſte Se. Excellenz, der Herr Diviſtons⸗Commandeur v. Mutius, 
der Herr u Herr Ben pon der v. Viebahn und der ſtellvertretende 
Commandant Herr Graf von der Goltz bei, ſowie auch viele Damen, welche 
der Ermüdung des heißen Tages widerſtanden hatten, das Diner durch ihre 
Gegenwart zierten. f [4009] 


Mit einer Beilage. 


Das Rindvieh 


en zweiten Preis erhielt ein preußiſchen 
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ene e . ne e E. Ter en , ner eue e e deen daß r deen F eee gere Verlobung 


149240 
er Henriette mit dem Kauf: 


Unferer Tocht 
aus ier Herrmann Halberſtädter 


litſch, beehren wir uns Freunden und 
beiwandten⸗ ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 

ab en anzuzeigen. 
den 24. Mai 1860. 
M. M. Prager und Frau. 


Als Verlobte emf empfehlen ſich: 
Henriette Prager. 
Herrmann Halberſtädter. 


Die deut N 
achmittag % auf 8 Uhr erfolgte 
didia, Entbindung meiner geliebten Frau 
m ne geb. Tietze, von einem gejunden 
har nen, erlaube ich mir Freunden und Be⸗ 
Neis uten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
fon kersdorf b. Reichenbach, d. 24. Mai 1860, 
11 F. W. RNauſch. 


Vie heute erfolgte glückliche Entbindung 
int geliebten Frau Doris, geb. Löwe, 
tenen muntern Knaben, erlaube ich mir 
e anzuzeigen. 
euzburg, den 24. Mai 1860. 
Bernhard Hirſchmann. 


N Todes⸗Anzeige. [4928] 
Ir ach langen und ſchweren Leiden ſtarb ge: 
doc achmittag 2% Uhr unſere i innig geliebte 
ag Marie, in dem Alter von 16 Jah⸗ 
d I Mon. 26 Tagen. Sie hatte in dieſen 
4 ſollen confirmirt werden. Wer ſie ge⸗ 
hat, weiß, was wir verloren haben, 

ird die Tiefe unſeres Schmerzes ermeſ— 
Gott helfe uns tragen, was Er 


ins auferlegt hat. Wir bitten um ſtilles 


Velleid 


Bredian und Strjegoioo bei Oſtrowo, 

Aiden, 25. Mai 1860. 

Cut ie tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 

Usbejiher Bieske nebit Frau und Kindern. 

Mk 4 Beerdigung findet Sonntag den 27, 
A, Nachmittags 3% Uhr, auf dem großen 

Whale ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
deut Früh 7 Uhr verſchied ſa K 
Harl unſere geliebte Frau und Mutter 

Karl otte, geb. Koenigsberger, im 79. 

W düidahre. was wir tiefbetrübt allen Ver⸗ 

bündt en und Freunden, um ſtille Theilnahme 
lend, hiermit ergebenſt anzeigen. 

leſerſtädtel, den 22. Mai 1860, 

S. Mokrauer, als Gatte. 
Joſeph Mokranuer, 
Bernhardt Mokrauer, 

— in Gleiwitz, 


[3997 
nft nach kurzem 


als Söhne. 


d om tieſſten Schmerze gebeugt, geben 
le Unterzeichneten die für ſie höchſt be⸗ 
Hübenbe Nachricht von dem Hinſcheiden 
res innigſt geliebten Gatten, bezie⸗ 
ungsweiſe Vaters und Sohnes Uffo 
orn. Er entſchlief, mit den heiligen 
akramenten der Sterbenden verſehen, 
am 23. Mai 1860 um al Uhr Früh 
im N. Jahres ſeines raſt [08 thätigen 
Le ens, nach langen ſchmerzhaften 5 
en an Lungenlähmung. Die irdiſche 
Hülle des Verblichenen wird am 25. Mai 
1860 um 9 Uhr Vormittags eingeſeg⸗ 
net, am trautenauer Friedhofe zur Erde 
beſlattet und in der Delanalkirche da⸗ 
ſelbſt ſodann das Traueramt abgehal⸗ 
ten werden. [4010] 
Trautenau, am 23. Mai 1860. 
Wilhelmine Horn, 
geb. Jenczik v. Jezowa, Gattin. 
Karoline Horn, Tochter. 
Ferdinand Horn, 
Tabak⸗ FR Verleger, Velten 
Berka. 


.. 
Marie Horn, 


1 [4909] 
Heute Nacht 2 Uhr entſch ief nach langen 
ſchw weren Leiden unſer guter Mann und Va⸗ 
ter, der Fleiſcher Auguſt Müller, im Alter 
von 44 Jahren, was wir ſtatt jeder beſonde⸗ 
den Meldung Verwandten und Freunden er⸗ 
geb akt anzeigen mit der Bitte um ſtille Theil: 
ahme. Breslau, den 24. Mai 1860, 
Die Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Ehel. Verbindung: Hr. Albert Book 
mann mit Frl. Marie Seydel in Breslau. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ober⸗Inſp. 
Jonge in Ratibor, Hrn. Zahlmeiſter B ar ſch l. 
wit Glas, Hrn. Oberlehrer E. Sachſe in Ra 
witſch, eine Tochter Hrn. H. Mohaupt in Lie⸗ 
bau, Hrn. Int.⸗Sekr. Duhr in Breslau. 
g Todesfälle: Hr. Reg. ⸗Kanzliſt Jackiſch 
m Brealan, Hr. Dr. du Gottlieb Lamche daß 


Hr. Dr. med. 


[4792] 2 W. R. 2 
Den herzlichsten Glückwunsch vom 


noch alten A. B. F. 


—— —Ü— —— —»—v—- — — 

Versus nonnullos quod tu fabricare potes, 
num 

Doetum et Grammatieum te, Philomuse putos? 


[4925] M. 8. 


he — — 

in junger Mann, von guter Familie, wel⸗ 
E 925 9 mehrere Jahre ſich mit der Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch beſchäftigt hat und eben 
ſeiner theoretiſchen Ausbildung obliegt, wünſcht 
eine Stelle als Volontär oder Verwalter. Es 
wird weniger auf das Honorar als auf gute 

ehandlung geſehen. Nähere Auskunft wird 
auf Briefe . C. poste restante Frankfurt a. M. 
ertheilt. 3996] 


Theater ⸗Repertolre. 
Sonnabend, 26. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Die Libelle.“ Phantaſtiſches Ballet in 


f 
[4905] 
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2 


2 . von F. M. 
v. Flotow. In Seene geſetzt vom Hrn. 
Balletmeiiter Pohl. 

Seine, oder: 

gewicht.“ 
v. Moſer. Hierauf: „Wer 
Schwank mit Geſang in 1 
fon, Muſik von A. Conradi. 

Sonntag, den 27. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Der Templer und die Jüdin.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Akten. Muſik von H. 
Marſchner. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, 26. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Die Ma chinenbauer.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen und 
6 Bildern von Weihrauch. Muſik von 
Lang. — Um 4 Uhr Anfang des Konzerts. 
Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
An beiden Pfingſtfeiertagen religibſe Er⸗ 
bauung. Am zweiten unter Leitung des Pre⸗ 
diger Hofferichter in der Turnhalle. 


Saal zum blauen Hirſch. 
eimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


uſeum 
iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
amen 
von 10 Uhr Aormittogs bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. Er 
Die andern Tage der Wo 
r Herren. 
Erplication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame; 
11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Morgen Sonntag den erſten, ſo wie den 
zweiten und dritten Pfingſtfeiertag: [4907] 
rüh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 
Nachmittags⸗ Konzert. Anfang 3 Uhr 


n Gorkau 


Sonntag lerſten en 


großes Horn⸗Concert. 


3990] W. Schmidt. 


Seiffert in Rosenthal. 


Sonntag, den erſten Pfingſtfeiertag, 


muſikl. Geſangs⸗ Produktion 


von der Muſik⸗ und Sänger⸗Geſellſchaft 
L. Knebelsperger aus Wien. 
Einige Vorträge auf dem Kylophon. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [4916] 


Den zweiten und dritten E 


anzmuſik 


im Sommer: Pavillon, 
wozu ergebenſt einladet: 
Seifferrt in Koſenthal. 


10%, 


Amtliche Anzeigen. 


660 5] Bert g. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a) im Kreiſe Breslan: 
1) Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Tſchirne an die Gutsherrſchaft daſelbſt zu 
entrichtenden Erbpachtszinſen, 
Gänſehutungs⸗ und Stierberechtigungs⸗ 
Ablöſung zu Ottwitz, 
Ablöſung der Hutung von der ſogenann⸗ 
ten Rentmeiſter⸗Wieſe zu Radwanitz, 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft und der Schmiedeſtelle Hypoth.: 
Nr. 46 zu Tſchirne, 
5) Ablöſung der auf den Häuſern und grund⸗ 
feſten Bauden zu Stadt Breslau für die 
daſige Stadtkommune haftenden Reallaſten, 
Ablöſung der Gräſerei⸗Berechtigungen der 
* ypoth.⸗Nr. 7 zu Schaltau; 
») im Kreiſe Brie 

Reallaſten-Ablöſung von S 155 Löwen; 

e) im Bert Neumarkt: 
Reallajten = Ablöjung der Kretſchamſtelle 
Hypoth.⸗Nr. 9 zu Frobelwitz, 

— a der Verpflichtung der Gemein⸗ 
den Zauchwitz und Koslau zur Räumung 
des Mühlgrabens zu Groß⸗Peterwitz, 
Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Schreibersdorf und Wilren den Wind⸗ 
mühlen Hypoth.⸗Nr. 25 und 44 zu Schrei⸗ 
bersdorf zu leiſtenden Dienſte, 

Ablöſung der den Stellenbeſitern zu Nim: 
kau, Neuvorwerk, Lubthal, Groß⸗ und 
Klein⸗Saabor im jog. Olſche⸗Bruch zu: 
ſtehenden Gräſereiberechtigungen, 
Ablöſung der Hutungsberechtigung der 
Gutsherrſchaft zu Groß⸗Breſa auf den 
ſog. langen Wieſen daſelbſt; 

) im Kreiſe Nimptſch: 
Gräſerei⸗Ablöſung zu Prieſtram, 
Wieſentheilung zu Nor chau; 

e) im Kreiſe Ohlau: 

S zu Baumgarten: 

) im Kreiſe Schweidnitz: 
80 und Buſch⸗Separation zu Klein⸗ 

ierau 
Vorfluths⸗ Regulirung zu Haidau⸗Tſchechen, 
Fiſchereiberechtigungs-Ablöſung zu Leuth⸗ 
mannsdorf, 
Gemeinheitstbeilung zu Leuthmannsdorf, 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Roth⸗Kirſchdorf, 
Holzberechtigungs Ablöſung zu Zedlitz 
Bobten, dem fönigl. 7 nk gegenüber; 

6) im Kreiſe Stre hlen: 
Ablöfung der auf dem Rittergute Türpik 
für ben k. Fiskus e 
un) im ee Waldenburg : 

23) Mablendienſte blöfung zu Seitendorf; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 


6) 


7 
8 
9) 


10) 


iſ in 
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ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ | joll wegen Wechſel 


Vorher: 13. 81 das anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
Das häusliche Gleich⸗ falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
au uletzt lacht.“ |jen und mit keinen Einwendungen dagegen 
Akt von Jacob⸗ a gehört werden können. 


Gleichzeitig wird 

A. die Reallaſten⸗Ablöſung von Groß⸗Oldern, 
Kreis Breslau, in welcher der Beſitzer der 
Erbſcholtiſei Hyp.⸗Nr. 1 daſelbſt ein Ab⸗ 
findungskapital von 480 Thlr. erhält, we⸗ 
gen der auf dieſem Grundſtück Kubr. III. 
Nr. 12 für die Frau Major Mathilde 
v. Krenski, geb. Treutler, mit 2000 Thl., 
Rubr. III. Nr. 13 fur den Major Theo⸗ 
dor v. Krenski mit 2000 Thlr., Rubr. III. 
Nr. 14 für die Frau Apotheker 00 deln. 
Pohl, geb. Müller, mit 2500 Thlr., 
Rubr. III. Nr. 15 r den Elkan Hay⸗ 
mann mit 2500 und Rubr. III. 
Nr. 18 für Friedrich Wiel Schlöffel 
mit 2000 Thlr. eingetragenen Poſten; 

B. die Hutungs⸗ Auseinande Nene unde 
feld, Kreis Oels, in welcher der Beſitzer 
des Hauſes Hyp.⸗Nr. 53 Alt ein Ab⸗ 
findungskapital von 30 Thlr. 13 Sgr. 
1 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
jtüd Rubr. III. Nr. 1 für den Johann 

Joſeph Bleil zu Hundsfeld eingetrage⸗ 

nen Poſt von 250 Thlr.; 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 
chen nach § 461 sequ. Tit. 20, Thl. J. des allg. 
Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine, bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypothe⸗ 
kenrecht an den abgelöſten Realberechtigungen 
und den dafür ſtipulirten Ablöſungskapitalien 
erliſcht. 

Breslau, den 23. Mai 1860. 

Königliche len Kommiſſion für 
chleſien. 


N Bekanntmachung. 

Am 12. Mai d. J. iſt in der Oder in der 
Nähe der Viehweide der Leichnam eines un⸗ 
bekannten, etwa zwanzig bis dreißig Jahre 
91 Mannes aufgefunden worden. Derſelbe, 

Fuß 4 Zoll groß, mit dichten braunen drei 
bis vier Zoll langen Kopfhaaren, ohne Bart 
mit kurzer breiter Naſe, geſunden Vorderzäh⸗ 
nen, war bekleidet mit einem ſchwarzen Tuch⸗ 
rock, blau karrirten Beinkleidern, 2 Vorhemd⸗ 
chen, Hemd, . und Fußlappen. Um 
den Hals der Leiche war ein Strick doppelt 
umgeſchlungen. Wer über die Perſon oder die 
Todesart dieſes Mannes Auskunft zu an 
weiß, wird aufgefordert, ſich in unſerem 
hörzimmer Nr. 7 einzufinden oder von e = 
Aufenthalt derartig Kunde zu geben, daß feine 
Vernehmung veranlaßt werden kann, ae 
erwachſen dadurch nicht. 662 

Breslau, den 21. Mai 1860. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 668] 
Kt 50 een über den KR >> 
Fabrikanten Johann Friedri odor 
Letſch zu Känth fallend 
Mittwoch den 13. Abr d. J. 
Vormittags 10 
im Sitzungszimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 
lokales verſchiedene, zur Maſſe gehörigen For⸗ 
derungen im Geſammtbetrage von unge ahr 
2794 Thlr. durch den Auktions⸗Commiſſarius 
Fuheman u unter Leitung des unterzeichne⸗ 
ten Commiſſars gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Kaufluſtige können die Veſchreibung dieſer 
Forderungen in unſerm Büreau III. B. ein⸗ 
fehen. ae den 16. Mai 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
ꝗ1 ü DT WU DER 


ar gg 6 [667] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
e Carl Pötzſch hieſelbſt haben 
1, der Kaufmann Carl Gotthelf Paul 
jun, in Groß⸗Schönau eine Waarenfor⸗ 
derung von 344 Thlr. 18 n 
2. der Kaufmann Ernſt Wilhelm Häbler 
in Groß⸗Schönau Ay Waarenforderung 
von 178 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
ohne anne eines Vorrechts nach⸗ 
1 20 angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt el 
den 14. Juni 1860, 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar, 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge: 
richts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


geſetzt werden. 

Breslau, den 22. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 
.. ͤ . rr 


[666] Bekanntmachun 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
l Univerſitäts Sekretär Nadbyl, 


geb. Plifke, ſollen die Forderungen, welche 


dieſer Concursmaſſe gegen den Univerſitäts⸗ 
Sekretär Nadbyl im Betrage von 1884 Ahl. 
11 Sgr. 2 Pf. zuſtehen, im Termine 

den 2, Inni d. J. Vorm. 10 uhr 
durch den Aüctions⸗Commiſſarius Fuhrmann 
unter Leitung des Gerichts⸗Aſſeſſors V 2 v 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes gegen 


fortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft | 


werden. 

Das Verzeichniß dieſer Forderungen und 
die ſie begründenden Urkunden können Kauf⸗ 
luſtige im Bureau XII. einſehen. 

Breslau, den 22. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurjes: gez. Költſch. 


[661] Steckbrief, 
Der ehemalige Gutsbeſitzer Moritz Pietſch 
fälſchung verhaftet werden; 


mation öffentlich befannt gemacht und es wird er ift im Betretungsfalle anzuhalten und an 
allen N welche hiebei ein Intereſſe die Direction der 15 loͤniglichen Gefan; 


zu haben I überlaſſen, fich ſpäteſtens] genen⸗Anſtalt abzulie 


bis zu dem a 


den 16. Juli d. J. 


ern 
Signalement. Geburtsort: Namslau, 
Aufenthaltsort: Breslau, Religion: evange⸗ 


Vormittags 


aare: dunkelbraun, Augen: 7 Ge⸗ 
ſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlan 
Breslau, den 21. Mai 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Königl. T A e zu Glaz. 
I, Abtheilung. 

Den 23. Mai 1860, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Rother zu Reinerz iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 16. Mai 1860 
feſt 1 worden. 

um 1 Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Richter zu Glaz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 5. Juni 1860, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis: ⸗Gerichts⸗ 

Rath Fiebig im 9 Nr. 15 
anberaumten Termine i ge Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Juni 1860 einſchließlich, 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen e nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
pängig jein oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte 

bis zum 26. i d 1860 einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſt tellung des befinitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf Sonnabend den 7. Juli 4860, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

lokal, Zimmer Nr. 15, vor dem Kommiſſar 

Kreis⸗ erichts⸗Rath Fiebig 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung b 
hat eine Abſchrift derſelben und 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten ı_beitellen und zu den Alten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte Deich: 
ner, Obert, Lent und Juſtiz⸗Rath Leyfer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 1664] 


einreicht, 
rer Anla⸗ 


| Auskunft, 


Beilage zu Nr. 243 der Breslauer — lage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 26. Mai 189. — Sonnabend, den 26. Mai 1860. 


Muſik von F. ſim Amtslokale der unterzeichneten Behörde liſch, Alter: 33 Jahre, Größe: 5 Fuß 6 Zoll, 
(Magazinſtraße, Nr. la im General⸗Bureau) | 5 Ja P > 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Durch die Anweſenheit von Mitgliedern 
auswärtiger Bruder⸗Vereine veranlaßt, findet 
am 28. Mai, 2. Feiertage, Früh 6% Uhr, 
eine Uebung einiger Mitglieder, unter Vor⸗ 
Mabrung ſämmtlicher Utenfilen im ſtädtiſchen 

Marſtalle, Schweidnitzerſtr. Nr. 7, ſtatt. 

[4012] Der Vorſtand. 


[663] Befanntmachung. 

Die königliche Chaufjeegelo = Hebe 
Tſchirne an der Bunzlau⸗Görlitzer W 
woſelbſt das Chauſſeegeld für 1½ Meile er⸗ 
hoben wird, ſoll höherer 3 u Fo 
in dem auf den 13. Juni d ormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, im Pal Steuer⸗ 
Amte hier anberaumten Termine vom 1. Au⸗ 
gun d . ab, meiſtbietend verpachtet werden. 

or u laſſung zum Mitbieten iſt von * 

Pachtluſtigen im Termine eine Kaution vo 
200 Thlr. baar oder in Staatspapieren na 
dem Tagescovurſe zu erlegen. 

Die Licitations⸗ und nteansber 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 


1 zu 


ſtunden in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 
Liegnitz, den 19. Mai 1860. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auktion. Dinstag den 29. d. M. u. folg. 
Tage, Vorm. 9 Uhr, jollen in Nr. 15 K 
ſchmiedeſtraße in der E. Jänſch' ſchen — 
kurs⸗Sache diverſe Gold⸗ u. Barokrahmſpiegel, 
Spiegel⸗ und Bilder⸗Rahmen, Conſolen, eine 
bedeutende Partie Gold⸗ u. Rahmleiſten, eine 
große Auswahl von Kupferſtichen, Oelgemäl⸗ 
den, Zeichnungen, ſowie ſchwaxzer u. colorirter 
Bilder, eingerahmt wie auch loſe, ferner Möbel, 
Utenſilien und auch un verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. [4011] 


Maſtvieh⸗Auktion. 


Hundert und zehn Stück ſehr fette 
mit Körnern gemäſtete Hammel ſollen 
Mittwoch, den 30. Mai, von Vorm. 
9 Uhr an entweder im Ganzen oder in Par⸗ 
tien zu je 4 Stück auf dem Domänen⸗Vor⸗ 
werke Frobelwitz (zwiſchen Liſſa u. Nimkau) 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bad Obernigk. 


Die Wiedereröffnung der 1 zu 
Obernigk findet am 1. Mai d. J. ſtatt. Au Kr 
den durch ihre en be bewahrten aus 
ſchen Kieferſproſſen bereiteten 3 
Bädern werden auch einfache warme und kalte 
Wannenbäder, ſo wie künſtliche Bäder jeder 
Art nach dem Bedürfniß der Patienten und 
den Anordnungen der Herren Aerzte verab⸗ 
reicht. 324 

Die Funktionen des Badearztes verfi 
gegenwärtig der 51 0 l. Aſſiſtenz⸗Arzt und 

ledico-Chirurg 1. Sch eurich aus Praus⸗ 
nitz. Ueber die El Verhältniſſe, Woh⸗ 
nungen ꝛc. ertheilt die Bade⸗Inſpektion zu 
Obernigk auf diesfällige Anfragen — 5 

Obernigk, den 26. April 1860. 
Die Bade⸗Direktion. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Die Abgeordneten der Zweig⸗Vereine und die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
40001 


laden wir zu der 
Mittwoch, den 22. 


Juni d. J., 


12 Uhr in Bunzlau 


nach abgehaltenem Feſtgottesdienſte ftattfindenden ſtatutenmäßigen Berfoumlung brüderlich 


instag, 
zu einer Beſprechung verſamme . 


ein. — Die Abgerrbnz wollen ſich 


den 26. Juni d. J. 3 u 
Breslau, den 7. Mai "1860 be, 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins der Gußtav⸗ Abolph⸗ Stiftung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung wird vom J. 


tung ſtehenden Bahnen der bisher zur Normalklaſſ ſe 
bis auf Weiteres zum Frachtſatz der ermäßigten 


Eiſenbahn befördert werden. 
Breslau, den 21. Mai 1860. 


as concess, Lehr- u. Erzieh.- 


ö hei Filehne an der Ostbahn 
‚fördert Knaben. von Septima bis Prima eines Gymnasiums wie eine e 
‚bildet: für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., engl. 

ir 


Alters hergesandt werden, 
200 Thlr. Gedruckte Nachrichten (52 8. 


Vorräthig in der Sortiments: Buchhandlung 


der poln, Sprache, für Aneignung religiöser, streng-sittlicher Grundsätze, 
Tenge es durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. 
‚ande unter den Augen von 17 Lehrern, und entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (auch Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes 
Besuche werden gern gesehen. 


Juli d. J. ab auf den unter unſerer Verwal⸗ 
erechnete Artikel: „Dachpappen“ 


klaſſe A. des Tarifs der Ober A 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


nstitut auf Ostrowo 


auch 
Kör- 
Das Leben auf dem 


Pension incl. Schulgeld 
Oct.) sind zu beziehen vom 


Dirigenten Dr. Behelm-Schwarzbach. 


[4016] 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 
Wilhelm Namberg, praktiſcher Seifenſieder und Parfümiſt, 


die Darſtellung der vorzüglichſten feinen 


Toilette⸗Seifen 


nach den bis jetzt ſorgfältig geheim gehaltenen Verfahrungsarten, nebſt der Abbildung 
und Beſchreibung der hierzu in Anwendung befindlichen Einrichtungen, Geräthſchaften 


und Maſchinen. 


währen 355 
10 Nutzen der 


3. Juni d. J. der 


Perm. Industrie-Ausstellung, Ring 15, 
de ae f ſchriftlich franco, oder ee machen 


Mit 20 erläut. Figuren. 


Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in Polniſch⸗Wartenberg: 
= Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. - 


Aufforderung zur Bet 


zur Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 


Maſchinen ud Ackergeräthen 


kts in Breslau, im Schießwerder am 5, 
N e 10 Fricdr.⸗Wilh. Victoria Stiftung. 


Alle 18 ſich 10 dieren betheiligen wollen, mögen ihre Meldung bis ſpäteſtens den 


1860. Geh. 15 Sgr. 


eiligung 


„ woſelbſt das Nähere bikruber zu 
Der Vorſtand. 


rt — — 


94 


Die Molken:, Brunnen: und Bade⸗Anſtalt 


Charlottenbrunn, 


eine Meile von der Eiſenbahnſtation Waldenburg, iſt den 15. Mai eröffnet worden. 
In Wohnungs⸗-Angelegenheiten wende man ſich an den königl. Bade-Inſpektor 
Herrn Dr. Beinert, auf Anfragen ärztlichen Inhalts antwortet der Brunnen⸗ 
Arzt Herr Dr. Neiſſer. 
Für Eſelinnenmilch iſt ausreichend geſorgt. 


* 
Bade⸗Eröffnung. 

Die Eröffnung der Mineral⸗Bäder zu Hirſchberg, im ſchleſiſchen Rieſengebirge, 
erfolgt in dieſem Jahre den 1. Juni. Die Bäder haben ſich des günſtigſten Erfolges, be: 
ſonders bei nachſtehenden Krankheiten zu erfreuen gehabt, als: Bleichſucht, chroniſchen Rheu⸗ 
matismns, ee Schwäche, beſonders im Nervenleben wurzelnd, Rückenmarkleiden, 


13779] 


Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, krampfhaften Leiden, nervöſen Kopſſchmerzen, Hipochondrie, Folgen 
von nervöſer Apoplexie, Gelbſucht, 7580 J 0 e e Hiſterie und Nerven⸗ 
en 


leiden. Hirſchberg, den 18. April 1860, Die Bade⸗Verwaltung. 


1202 
Einhundert Thlr. Belohnung 


dem, der einem verheiratheten Oekonom eine 
Wirthſchafts-⸗Inſpektor⸗ oder Aufſeher⸗Stelle 
in einem Fabrik⸗Geſchäft mit mindeſtens 
200 Thlrn. Gehalt und freier Station, durch 
Nachweis verſchafft. Frankirte Offerten unter 
D. Z. 29. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 3991] 


Reeler Guts⸗Verkauf. 
914 Morgen Areal und zwar: 600 Morgen 
Acker (Weizen⸗ und guter Roggenboden), 177 
Morgen Wieſen (2: und Zſchürig), 106 Mor: 
gen Wald (gut beſtanden), der Reſt der Mor⸗ 
genzahl beſteht in Garten, Teichen, Hofraum 
und Wegen. i 
Todtes Inventarium gut und vollſtändig. 
Lebendes Inventar: 8 Pferde, 5 Fohlen, 
50 Stück Rindvieh, 550 St. Schafe, ea, 
e 


Vuchpandlungen zu haben: R 
Der Rurgaſt 
und feiner Umgebung, mit beſonderer R 


Dr. Go 

prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, 
Mit einem Kärtchen der 

8. 15 Bog. Eleg. 

Ein treuer ſicherer Führer für Alle, 


reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe vo 


Romberg: 


Cafe Volpi, an der 


Stechbahn in Berlin. 


Es iſt nicht ſelten der Fall, daß öffentliche Lokale übermäßig geprieſen werden, was 


nothwendig eine Täuſchung des 


ublitums herbeiführen muß. Um ſo erfreulicher iſt es, 


einem Etabliſſement die verdiente Anerkennung angedeihen zu laſſen, welches ſich ſeit einer 
Reihe von Jahren ſein gutes Renomme ungeſchwächt erhalten hat. Ein ſolches iſt das 


Cats Volpi an der Stechbahn, das vor zwölf 
nommen und ſeitdem mit muſterhafter Umſicht zur vollen \ 0 e 
Wenn wir nun auch vorausſetzen dürfen, daß die lokalen wie die gaſtronomi⸗ 


worden iſt. 


ahren von dem Gaſtwirth Kunert über⸗ 
ufriedenheit ſeiner Gäſte geleitet 


It Vorzüge des Cafe Vo pi in Berlin allgemein anerkannt find, ſo wird es doch unfehl⸗ 
ar dem weniger kundigen Fremden angenehm fein, ein Lokal angedeutet zu finden, wo er 


überzeugt fein darf, nach allen Seiten hin 
Zweck unſerer heutigen Mittheilung. 


vollkommen befriedigt zu werden. Dies der 
[4002 


2 


In der Maſchinenfabrik von 


W. Tietz ſch u. Comp. in Verlin 


ſtehen 


ertig zum Verkauf zur ſofortigen Lieferung: 


Drehbänke mit Leitſpindel 1 lang 25 Spitzenhoͤhe, 


2 ohne Leitſpindel 1 = 
Hobelmaſchinen 6“ lang 2“ breit zu hobeln, 
Excenter⸗Hobelmaſchinen 2 lang 18—20“ breit zu hobeln, 


5 g“ * 
007] 


Säulenbohrmaſchinen bis 4“ Loch zu bohren. 
e Mutterbohrmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, 


Loch- und Schne 
tikalbohrmaſchinen. 


dewerke, bis 1“ zu lochen und zu ſchneiden, Horizontal: und Ver: 


Ebenſo werden alle Arten Hilfsmaſchinen in kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen 


angefertigt. 


Cohn's Restauration und Hotel- Garni 


am Carls⸗Platz 


4817] 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage habe ich an der Sandkirche Nr. 3 eine 
0 4883] 


Commandite meiner Ohlauerſtraße Nr. 42 befindlichen 


Dresdener Kuchenbäckerei 


errichtet und empfehle dieſelbe der geneigten Beachtung. — Breslau, den 25. Mai 1860. 
. Wilhelm Nacke, an der Sandkirche Nr. 3 und Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Import echter Panama⸗ 


und Maracaibo⸗Hüte. 


Verkauf en gros & en detail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 


echter Panama⸗ 


Hüte, garnirt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


he taracaibo:Hüte, garnirt, von 44 bis 7 Thlr. per Stück 
3 


en gros & en 


detail in größter Auswahl. 3858] 
C. F. Triepel, Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger- 


Ein Gaſthof 


mit circa IVO Morgen gutem Acker und Wie: 
ſen, bequem gelegen, maſſivem Wohngebäude 
und Stallung, iſt in einem ſehr frequenten 
Kirchdorf, 2 Meilen von der Kreisſtadt und 
1 Meile von der nächſten Stadt, bei Anzah⸗ 
lung von 4 bis 5000 Thlr. ſofort zu verkau⸗ 
= Offerten werden von reelen Selbſtkäu⸗ 
ern unter Chiffre J. P. 50 poste restante 
Leubus franco erbeten. 3854] 


Ein Gaſthaus 


in einer großen Gebirgsſtadt, mit Brauerei, im 
beſten Betriebe, Billard, großem Tanzſaal, 
worin außer Bällen Concerte alle Sonntage 
vor nur anſtändigem Publikum abgehalten 
werden, dabei ein großer Garten mit vielen 
Obſtbaͤumen, Colonnaden und Balkons, iſt 
wegen Familienverhältniſſen aus freier Hand 


u verkaufen. Bedingungen und Kaufpreis ſind b 


olid, und bei Madame Hönjch in Breslau, 
libüſſerſtraße Nr. 22, das Nähere zu erfahren. 
— — —————— 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 


Meinen ſeit langen Jahren beſtehenden 
Gaſthof „zum deutſchen Haufe“ in Sagan 
beabſichtige ich ſammt Inventar mit ca. 3000 
bis 40 Thlr. Anzahlung und ſonſtigen ſehr 
foliden Bedingungen zu verkaufen. Derſelbe 


‚it erſten Ranges, erfreut ſich guter Kund⸗ 


5. und iſt mit großen und zweckmäßigen 
äumlichkeiten verſehen, am Markte, in beſter 
Geſchäftsgegend, belegen und in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande. Näheres auf frankirte 
Anfragen durch den Beſitzer 005 
A. Schuldig in Sagan. 


5 Holz Verkauf. 


Mittwoch, 30. Mai, Vorm. 9 Uhr zu 

eichene Bohlen, Kopfſäulen, 

Schwarten, Aſtholz, Stockholz, Gebundholz. 
Kanth. Zimmermeiſter Schubert. 


Bei Ofen⸗ oder 
Thonwaaren⸗Fabriken, 


reſp. r welche geneigt ſind, 
das in allen Kreiſen fo renommirende berlis 
ner en feiner, eleganter Schmelz⸗Oefen 
einzuführen, wünſcht ein kompetenter Werk⸗ 
hrer Placement. Vorzügliche Empfehlungen 

iner Qualifikation couranter berliner Fabri⸗ 
ten ſtehen demſelben zur Seite. 

Nachweiſ. ertheilt koſtenfrei die berliner 
Ofen⸗Fabrik in Halle a. S. 14003 


Fabrik zu Breslau, 


Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. 


in ſehr ſchönes Holz⸗Gut in Hinter⸗Pom⸗ 
mern von 9000 Mg. mit 3000 Mg. Laub⸗ 
wald, worin 2000 Mg. geſchloſſene Hoch⸗Eichen 
von ſehr ſchoͤnem Wuchs, im Alter von 80 
bis 130 Jahren, und 1500 M,. Fichten, wovon 
700 Mg. Hochfichten, nebſt Eiſenhammer, 5 
Vorwerken, die verpachtet ſind, Förſterei, Zie⸗ 
gelei, Torfbrüche und Kalkofen, 2 große Seen 
mit Fiſcherei, gute Jagd, ſoll für den billigen 
Preis von 175,000 Thlr. mit 38— 48,000 Thlr. 
Anzahlung ſofort, wie es liegt und ſteht ver⸗ 
kauft werden. Letzte Hypothek von 51,000 Thlr. 
ſteht 15 Jahre feſt. Näheres ertheilt Selbſt⸗ 
käufern das Central-Annoncen⸗Bureau von 
A. Retemeyer zu Berlin (Kurſtr. 50.) 


Ich beabſichtige mein hierorts belegenes 
Ozweiſtöckiges maſſives Grundſtück, be⸗ 
tehend in 17 bewohnbaren Zimmern, Keller, 

emiſe, Getreideſpeicher, Pferdeſtallung e., 
worin ſeit länger als 20 Jahren Deſtillation 
nebſt Bier und Branntwein ⸗Ausſchauk betrie⸗ 
en wird, unter guten Bedingungen zu 
verkaufen. 


Näheres ift bei mir ſelbſt zu erfahren. 


Oſtrowo, im Mai 1860 
992 Löbel Pulvermann. 


Gürtel⸗Baͤnder, 
Rleider Roſellen, 


beſte [8977 


Stahlreifen, 


Estremadura 


und andere 


Strickgarne, 


großes Laͤßer von 
Poſamentir⸗Waaren, 
empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Echten Sonden ein 
von vorzüglicher — N Flaſche 15 Sgr., 
mpnepii: 

Eduard Worthmann, 

Schmiededruce Nr. 51. 4873 


Apotheke Verkau 


in einer belebten Stadt Oberſchleſiens weiſt 

ernſten Käufern auf ftankirte ſchriftliche Anz 

fragen brieflich nach 5 [4709] 
C. Schirmer, Zwingergaſſe 4a. 


und Flügelvieh. — 9000 bis 1000 St. Scha 
können gehalten werden. 

Kaufpreis 46,000 Thlr., Anzahlung nach 
Einigung. Nähere Auskunft wird Herr Kauf⸗ 
mann Hayn, FKloſterſtraße Nr. La., die Güte 
haben mitzutheilen. 


4906] Kirſchen⸗Verpachtung. 

Die diesjährige Kirſchobſt⸗Nutzung auf der 
Chauſſee zwiſchen Hünern und Trebnitz wird 
Mittwoch den 30. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Chauſſeezollhauſe zu Wieſe meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden. 


Möbel, 


wenig gebraucht, ſind billig zu verkaufen. Ein 
eichener Rokokoſchrank, Mahagoni⸗Cylinder⸗ 
Büreau, Sopha, Fauteuils mit blauem Sam⸗ 
metüberzng, 2 Schränke und Tiſche, ein 
6 oktav. Flügel, Altbüſſerſtraße Nr. 18, im 
erſten Stock. 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir 
auf mein in meinem Hauſe in Berlin, 
Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden, neu 
eingerichtetes Chambhre garni aufmerk⸗ 
ſam zu machen mit der Verſicherung promp⸗ 
teſter Bedienung. 4006 
Ferdinand Albrecht in 
Friedrichſtraße Nr. 72. 


[4926] 


erlin, 


Eine Partie [4918] 


Shlipſe u. Cravatten 


ſowie Handſchuhe, neueſte Sachen 
werden billig verkauft bei 


Ad. Zepler, 


Nr. 81 Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Engliſche Sturz⸗, Negen⸗ 
und Douchebade⸗Maſchi⸗ 
nen, Sitz⸗ und Badewannen, 
ſo wie engliſche Waterkloſets, 
neueſter Conſtruction, gänzlich 
geruchlos und transportabel, 
werden zu ſoliden Preiſen ver⸗ 
kauft bei [4919] 


A. Radoy, 


Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4. 


Wein⸗Ausverkauf SE 
Nachſtehende Weine in ſchönſter Quali⸗ 
tät ſollen beſonderer Verhältniſſe wegen für 
auswärtige Rechnung zu außergewöhnlich bil⸗ 
lig, aber feſten Preiſen, ſchleunigſt verkauft 
werden, als: g 
ca. 100 Fl. Burgunder Chambertin, 
a Fl. 15 Sgr., 2 
Chat. Margan, 2 Fl. 12 Sgr., 


500 

350 Cab. St. Julien, Fl. 9 Sg., 
50 Medoc ehe 18187 Sg., 
100 „Haut Sauternes, à Fl. 11 Sg., 
20 Graves, à Fl. 8 Sgr., 

120 Portwein, à Fl. 16 Sgr., 
130 Madeira, à Fl. 15 Sgr., 
40 Ungar-Ausbruch a Fl. 12 Sg., 
120 „ füßen Ungar, à Fl. 10 Sgr. 


Proben werden für auswärts nach Wunſch 
auch in halben Flaſchen verſandt. N 
Flaſchen werden mit 1 Sgr., und Kiſten 
billigſt berechnet. 3910 
O. Ule, Cliſabetſtraße Nr. 3. 
Das Dominium Hennersdorf, Grottkauer 
Kreiſes, beabſichtigt das daſige Brauerei⸗ 
Lokal an einen kautionsfähigen, ſoliden 
Brauer, von Termin Johannis 1860 an 
zu verpachten. 4779] 
Nähere Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zeitungs ⸗Inſerate 


in alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Jour⸗ 

nale vermittelt ohne Preis⸗Erhöhung das 

Gentral:Annoucen: und Auskunfts⸗ 
Büreau, Bauernmarkt 591 in Wien. 


— —— — — — — 
ine Anzahl ſchlagende Sproſſer ſind zu 
E 5 9 5 erfragen ALL 59 
par terre. g 
EC... 
Ein leichter m 1 wird zu me 
geſucht. fferten I. L. poste restan 
Breslau. 4913] 


eee bin ich geſonnen, meine] paris 


bier innehabende Bäckerei, welche ſchon 
ſeit Jahren im Betriebe iſt, und ſeit vorigem 
Jahr die F noch dazu ein⸗ 
Aerichtet iſt, ſofort anderweitig zu verpachten. 
Das Näbrere theilt auf portofreie Anfragen 
mit 4003] J. Otto, Bäckermeiſter. 


Bahn: werden unentgeltlich befeitigt 


Se 5 in 8 
dalbertſtraße Nr. 3, — nur 
ſchmerzen Emballage iſt zu vergüten. 

" * 

Für Säle: Fabrikanten. 
Vom 1. Oktober d. J. ab iſt die Milch von 
ca. 40 Stück Kühen zur Käſerei anderweitig zu 
un und wollen Unternehmungsluſtige 
perſönlich oder in frankirten Briefen, 1 


wenden an das i 
Dominium Pirnig bei 


Verlag von Eduard Trewendt in Zreslau. 


In meinem "X erſchien und iſt in a 


Mark Aurel's 


Für die Beſucher von Reinerz. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen 


in Reinerz. 15 


ückſicht auf den Gebrauch der Kurmitte 


und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 


ttwald, eh 
Kommunal: und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Umgegend von Reinerz. 

geb. Preis 1 Thlr. l 
welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 


nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil⸗Anſtalt und die zu beobachtende Diät, 
ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung 20%. 
Für Freunde der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in 7] 


Wege, eine willkommene Beigabe fein. [3 


llen Buchhandlungen zu haben: [4018] 


Meditationen. 


Aus dem Griechiſchen von F. E. Schneider. 


12 Bogen. Miniatur-Forma 


t. Elegant broſchirt 15 Sgr. 


„Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grier 
chiſch⸗römiſchen Alterthums bekannt 27 machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, als wegen 
) 


ihres Verfaſſers das er ni 
dient, denen die klaſſiſ. 


t blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu ſein ver 
1 e Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und Bun 
beitungen griechiſcher und römiſcher Schriftiteller bereits aufgeſchloſſen und jo der Gegenſtan 
einer ſelbſtſtändigen Beurtheilung geworden iſt. — J 


n einem Anhange hat der 125 


Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, ſowie die Christen, 
verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht un 
damit einen Beitrag zur vollſtändigen Würdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem 


wir den Beifall auch derer wünſchen, die in 


Richter ſind. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein ſeit Jahren beſtehendes Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft, in 
der größten und belebteſten oberſchleſiſchen 
Provinzialſtadt, ſoll wie es geht und ſteht 
Familien⸗Verhältniſſe wegen ſofort verkauft 
werden. Reflektanten mit entſprechenden Mit⸗ 
teln belieben ihre Offerten unter P. P. 90, 
poste rest. Gleiwitz fr. abzugeben. [3957 


Moderateur⸗, 
ſowie alle andere Arten Tiſch⸗, Com⸗ 
toir:, Salon, Wand⸗ u. Hänge: 
Lampen in beiter Gonftruction und 
neueſten Facond empfiehlt in großer Aus: 
wahl zu feſten aber billigen Preiſen 
die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 


Friedrich 


Hintermarkt 8. 13999] 


Ei. leichter offener Wagen, wenig 
gebraucht, zu verkaufen. [4914] 
Kupferſchmiedeſtraße 16, im Hofe. 


in Paar geſunde, fehlerfreie, elegante Wa⸗ 
genpferde, 5 bis 7 Jahre alt, werden 
zum Kauf geſucht und Adreſſen mit An⸗ 
gabe des Preiſes unter R. S. 21 Breslau 
poste restante entgegengenommen. [4904] 


Eine Thonſchneide⸗Maſchine, ein halb: 
gedeckter Wagen und eine offene Droſchke, 
beide in C-Federn mit eiſernen Axen und die 
Sitze mit Sprungfedern, ſtehen zum billigen 
Verkanf beim Dom. Trebitſch bei Polkwitz. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Familienverhältniſſe wegen wird ein Tech⸗ 
niker mit 10 — 15,000 Thlr. als Theilnehmer 
zu einer im beſten Betriebe befindlichen Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin 
geſucht. Adreſſen sub X. 119 nimmt A. 
Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Büreau in 
Berlin, Kurſtraße 50, entgegen. [4004] 


Eine geborne riſerin R 
ſtändiger Familie wünſcht in einem 
feinen Hauſe als Bonne eine Stelle. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 


Schmiedebrücke 50. 


. ———— 
Ein ſolider und brauchbarer Schreiber 
findet auf einem ſchleſiſchen Rittergute Stel: 
lung. Portofreie Anfragen werden unter 
J. 2. Breslau poste restante gewünſcht. 


El Nevierjäger, 30 Jahre alt, cautions⸗ 
fähig, militärfrei, ſucht eine andere An⸗ 
ſtellung; gute Atteſte ſtehen ihm zur Seite, 
gefällige Offerten werden unter Chiffre . II. 
4 poste restante Bunzlau erbeten. [4670] 


Hei Nr. 22 find 3 helle Schreib: 
© ſtuben, jede einzeln, zu vermiethen und zu 
Johanni d. J. als auch bald zu beziehen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. [3914] 


Wopuper hn von 84 und 110 Thlr. ſind 
in der Mitte der Stadt pro Johanni zu 
beziehen. Näheres Weidenſtraße 17, 2. Etage, 
vornheraus. [4910] 


geſchichts⸗philoſophiſchen Fragen competente 
duard Trewendt. 


Woll ⸗ Plätze 


find Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite) N 
vermiethen. [4922 


"I Wollplätze 


find zu vergeben Ring Nr. 16. 


Ring AS 


ſind die großen Keller, welche ſeit 7 Jahren 
die Weinhandlung der Herren Grüttner % 
Comp. inne hat, anderweitig zu vergeben. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 4921] 


An Landecks Heilquellen 


find im „Burggrafen“ und Hotel 
de Pologne, in einem ſchönen Gar— 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeiten 
verſehene, große und kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt Ne 
flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 
an mich wenden. E. Hübner, „im 
Burggrafen“ zu Bad Landeck. [3800] 
— 


N dem Haufe Vorwerksſtraße Nr. 10 a ſind 
mehrere kleine, ſehr freundliche Woh 
nungen zu vermiethen und ſofort oder * 
hanni zu beziehen. [489 


Zu vermiethen. [4927] 

Eine Wohnung iſt im Seitengebäude für 

60 Thlr. zu Johanni zu beziehen, an det 
Kleinburger⸗Chauſſee, links im 2. Hauſe. 


gpriebrih-Wilbelmftzape Nr. 68 iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, 
Küche, Entree und Zubehör zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. 4908] 


F Oehmig’s 
Hoötel de France 


a in Posen 
hält ſich hohen Herrſchaften ſo wie einem ges 
ehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung 
billig geſtellter Preiſe und prompter Bedie⸗ 
nung beſtens empfohlen. [3930] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 25. Mai 1860, 
feine, mittle, ord. Maare 


Weizen, weißer 82— 86 79 68-71 Sgr. 


dito gelber 8I— 83 78 67—70 „ 
Roggen 57— 59 55 50-53 „ 
Gerste „„ 52 45 aaa 
Hafer. 31— 32 29 26-28. „ 
Erbfen. . 55— 58 52 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 


24. u. 25. Mal Abs. 10 Ul. Mg. U. Nchm. 2. 
acbb 0 N 


Luftwärme + 11,6 + 10,8 + 149 
Thaupunkt + 8,6 ＋ 7,7 + 2,6 
Dunſtſättigung 78pCt. 78 pCt. 36pCt. 
Wind DIN m NW 
Metter trübe Regen trübe Sonnenbl. 
Wärme der Oder -+ 15,0 


Breslauer Börse vom 25. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course. 
Amsterdam 1.8.0142 % DB. 
dito .....2M.1141% G. 
Hamburg. . k. S. 151 B, 
dito . . 21. 150 % bz. B. 
London . . . k. S. 55 
dito .. 3M. ]6. 17% B. 


| St.-Schuld-Sch. 
| Bresl. St.-Oblig. 


dito Kreditsch, 
dito dito 
Schles. Pfandb. 


341 83% G. Freib. Pr.-Obl. 4 
AT Kei Mina, Pr. 4 
Fr. - W.-Nordb.|4 
Mecklenburger 4 
Neisse-Briégerſa 
Narschl.- Märk. 4 
dito Prior. . 4 


53 J G. 


87% B | 


2M. 79½ G. a 1000 Thlr. 3½ dito Ser. IV. 5 
Wien 6. W. 2M. 73 J bz. Schl. Pfdb. Lt. A. (1 96% B. Oberschl. Lit. A. 34 ¾117 B. 
Frankfurt . 2M. — Schl. PIdb. Lt. B.4 | 97% B. dito Lit. B. 3. — 
Augsburg ..| | — dito dito [3%] -- dito Lit. C. 30117 f. 
Leipzig 3 dito dito C.4 | 94% B. || dito Prior.-Ob. 4 84½ B 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfab.]4 | 86% B. || dito dito 465 894% B 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.]4 | 93% B. || dito dito 34 714 G 
Louisd’or .+. ++ 108% B. Posener dito. ‚| 91% B. Rheinische 4 . 
Poln. Bank-Bill, 89 ½ B. Schl. Pr.-Oblig 4 99 G. || Kosel- Oderbrg.!4 ri 
Oesterr. Währ. 74 B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob./4 — 
Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. dito dito 41 — 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Stamm 5 — 
Freiw. 1 1 a re — Oppl.-Tarnow. 4 — 
Preus. Anl. 185 37 rak.-Ob.-Obl. — —— 
dito 185204 799% 8 Oest. Nat.-Anl.J5 | 59% B. | Minerva 5 126% B. 
dito 1854 1856,44 Risenbahn-Actien. Schles. Bank. 4 | 73% bz. 
dito 1859/5 |104% B. Freiburger en | 80 G. Die Börsen- 
Präm.-Anl.185434,|113% B. dito Pr.-Obl.4 | 83% B. Commission. 
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